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Westmächte zeigen Entgegenkommen
Neuer Vorschlag für Tagesordnung der Außenministerkonferenz/ Entscheidungüber Konferenz Mitte dieser Woche?

PARIS. Die drei Westmächte haben in der 6. Sitzung der Außenministerstellvertreter am
Samstagvormittag einen neuen Vorschlat für die Tagesordnung der geplanten Konfe¬
renz der vier Außenminister unterbreitet . Der neue Vorschlag hat folgende Fassung:
„Feststellung der Ursachen für die gegenwärtigen internationalen Spannungen ln Eu¬
ropa und Maßnahmen zur Sicherung einer wirklichen und dauernden Verbesserungder
Beziehungen zwischen der Sowjetunion, den USA, Großbritannien und Frankreich, so
u. a. : Maßnahmen zur Beseitigung der Furcht vor einer Aggression , Erfüllung der be¬
stehenden vertraglichen Verpflichtungen und Überprüfung des gegenwärtigen Standes
der Rüstung sowie in diesem Rahmen Deutschland betreffende Fragen“.
Die Delegierten der Westmächte wiesen

darauf hin, daß in diesem Vorschlag alle
Punkte enthalten seien , die die Sowjetunion
behandelt sehen wolle . G r o m y k o erklärte
jedoch , er behalte es sich vor , zu diesem neuen
Vorschlag Stellung zu nehmen, da seiner An¬
sicht nach die Fassung vage und in mehreren
Punkten nicht klar sei . Die Außenminister
könnten eine Aussprache über die Ent- und
Wiederbewaftnung Deutschlands und die Ab¬
rüstung auf der ganzen Welt nicht umgehen.

Ein amerikanischer Sprecher erwiderte, der
Westen könne die russischen Vorschläge un¬
möglich in ihrer gegenwärtigen Fassung an¬
nehmen. Der Leiter der USA-Delegation
J e s s u p wies auch die Angriffe Gromykos
gegen Bundeskanzler Dr. Adenauer als
„Verleumdung“ zurück . Gromyko hatte am
Freitag den Bundeskanzler als „Kriegsteufel“
bezeichnet .

Der britische Chefdelegierte, D a v i e s , der
nach der Sitzung nach London flog , erklärte
bei seiner Ankunft in der britischen Haupt¬
stadt , er sei nach wie vor der Überzeugung,daß sich die vier Großmächte schließlich über
die Tagesordnung für eine Außenminister¬
konferenz einigen könnten.

Die nächste Sitzung der Außenminister-
«teHvertreter findet heute nachmittag statt .

Die ersten sechs Verhandlungstagehaben die
Problematik der Konferenz bereits deutlich
aufgezeigt , die sich aus der Tatsache ergibt,daß beide Seiten mit ganz verschiedenen Ziel¬
setzungen zu den Verhandlungen gekommen
sind. Die Sowjets erklären , daß die „Verhin¬
derung der deutschen Aufrüstung“ ihr Ziel
sei . Alle anderen Fragen sind für sie von un¬
tergeordneter Bedeutung. Dagegen wollen die
Westmächte über ein Gleichgewicht der Streit¬
kräfte in Europa sprechen , in diesem Rah¬
men auch das Problem der deutschen Wie¬
derbewaffnung als Teilfrage behandeln und
die Verletzung der Friedensvertragsbestim¬

mungen durch die Aufrüstung der sowje¬
tischen Satellitenstaaten einbeziehen.

In Konferenzkreisen nimmt man an, daß
die Entscheidung über das Schicksal der Vor¬
konferenz und der geplanten Außenminister¬
konferenz bis Mitte dieser Woche heranrei¬
fen wird .

Queuille hat es geschafft
Nur Bidault ist hinzugekommen

PARIS . Der neue französische Minister¬
präsident Henry Queuille (Radikalsozia¬
list) stellte am Samstag kurz vor Mitternacht
Staatspräsident Auriol sein neues Kabinett
vor. Die Kabinettsbildung hatte sich in letz¬
ter Minute dadurch verzögert, daß die Sozia¬
listen einen weiteren Angehörigen ihrer Par¬
tei , den früheren MinisterpräsidentenRamadier,
einbezogen haben wollten; da jedoch Queuille
sich standhaft weigerte, noch eine Verände¬
rung vorzunehmen, gaben die Sozialisten
schließlich nach . In dem neuen Kabinett hat
Queuille die Posten des Ministerpräsidenten
und des Innenministers inne. Ihm zur Seite
stehen als stellvertretende Ministerpräsiden¬
ten sein Vorgänger Pleven (den Radikal Sozia¬
listen nahestehend) , Bidault (DRP ) und M o 1 -
I e t (Sozialist ) , der gleichzeitig Europarats¬minister ist. Praktisch ist zum zurückgetrete¬nen Kabinett Pleven nur Bidault hinzugekom¬men.

Die französische Nationalversammlung hatte
am Freitagabend Queuille mit 359 gegen 205
Stimmen als Ministerpräsidenten bestätigt. In
seiner Rede vor der Abstimmung legte
Queuille kein ins Einzelne gehendesProgrammvor und ging davon aus, daß sein Kabinett
nur bis zu den Parlamentswahlen, die auf den
3. Juni vorverlegt sind , im Amt bleiben wird.Er forderte das Haus auf, für diese kurze
Zeit das Trennende zurückzustellen und sich
auf die gemeinsame Aufgabe zu besinnen. Das

Morrison löst heute Bevin ab
Keine Änderung der britischen Außenpolitik zu erwarten

LONDON. Der neue britische Außenminister
Herbert Morrison — Außenminiter B e-
vin ist, wie in einem Teil der letzten Aus¬
gabe bereits berichtet, am Freitag abend von
seinem Posten zurückgetreten — tritt heute
sein Amt an . Der allgemeine Kurs der briti¬
schen Außenpolitik wird unter Morrison keine
Änderung erfahren . Der neue Außenminister
Ist jedoch anpassungsfähiger als sein Vorgän¬
ger und bevorzugt persönliche Verhandlun¬
gen . Morrison behält seinen Posten als stell¬
vertretender Ministerpräsident bei , gibt dage¬
gen die Führung der Labour-Fraktion im Un¬
terhaus an Innenminister Chuter E d e ab . An
Stelle von Morrison ist Viscont Addison
Präsident des Geheimen Kronrats geworden .

Der 70jährige Bevin wird seine Amtsge¬
schäfte heute in einer Sitzung des Kronrates
offiziell an den 63jährigen Morrison über¬
geben . Der bisherige Außenminister scheidet
nicht aus dem Kabinett aus, sondern über¬
nimmt das _ Amt des Lordsiegelbewahrers —

ein Ministerium ohne Geschäftsbereich— und
wird Ministerpräsident Attlee als Berater
in außenpolitischen Fragen weiterhin zur
Seite stehen .

Morrison , der sich wie Bevin aus Kleinsten
Anfängen emporgearbeitet hat — er wurde
1888 als 7. Kind eines Londoner Polizisten
geboren — gilt als fähigster Kopf und wen¬
digster Stratege der Labourführung. Er ver¬
tritt die gemäßigte Richtung . Morrison ge¬
langte über die Gewerkschaftsbewegungin die
Kommunalpolitik und von dort aus 1923 in
das Unterhaus. 1929 erhielt er als Transport¬
minister den ersten Kabinettsposten. Später
war er Innenminister und Minister für Staats¬
sicherheit. Auch dem Kriegskabinett Chur¬
chills gehörte er an .

Regierungsprogramm werde sich auf folgende
Fragen beschränken: Verabschiedung des dies¬
jährigen Haushalts; Erhöhung der Mindest-
löhne; Schaffung eines Preisausgleichsfonds;
Verfassungsänderung; Wahlrechtsreform.

Koenig in Casablanca
Generalgouverneur zurückgetreten

PARIS . Der französischeGeneralgouverneur
von Algerien, Naegelen , ist am vergange¬
nen Wochenende zurückgetreten. Politische
Kreise bringen seinen Rücktritt in Zusammen¬
hang mit der Opposition seiner Partei (Sozia¬
listen) gegen die französische Politik in Nord¬
afrika.

Der Generalgouverneur der französischen
Streitkräfte in Nordafrika, General Pierre
Koenig , begab sich am Samstag auf dem
Luftwege von Paris nach Casablanca (Fran-
zösisch-Marokko ) .

Ein französischer Regierungssprecher er¬
klärte , Frankreich habe den USA „auf höfliche
Art“ Vorhaltungen wegen der angeblichen Er¬
mutigung der marokkanischen Nationalisten
gemacht . Von amerikanischer Seite wurden
diese Beschuldigungen zurückgewiesen.

Leacb Tischtennisweitmeisier
Im Finale des Herren-Eiuzel bei den

Tischtennis -Weltmeisterschaften in Wien
holte sich der Engländer Johnny Leacb ge¬
stern den Titel.

Erste Ballonsportveranstaltung
Bei der ersten Baiionsportveranstaltung

nach dem Kriege auf dem Bremer Flug¬
hafen siegte ein aus Holland gecfaarteter
Freiballon, „Henry Dunant“, mit einer
zweiköpfigen deutsch -holländischen Besat¬
zung . Etwa 400 Personenkraftwagen und
viele Motorräder mit Werbeplakaten „Gebt
uns den Segelflug frei!“ nahmen die Ver¬
folgung des Ballons anf.

Spitze der Südliga bleibt
Trotz einiger überraschender Ergebnisse

bat sich in der Spitze der 1 Liga Süd keine
Veränderung ergeben. Es führt nach wie
vor der 1 . FC Nürnberg zusammen mit dem
VfB Mühlburg. Allerdings hat VfB Stutt¬
gart überraschend in Darmstadt einen
Punkt eingebüßt und ist damit — der
Meister liegt um eiri Spiel zurück — mit
3 Punkten Abstand deutlicher distanziert
West - Süd
1 1 200 .

■Toto : 12001 * 020

Bundesministerium für Auswärtiges
Von H . G . von Studnitz

Nachdem die Revision des Besatzungsstatuts
vollzogen ist, steht die Errichtung eines Bun¬
desministeriums für die auswärtigen Angele¬
genheiten unmittelbar bevor. Nach einer Un¬
terbrechung von sechs Jahren werden die Be¬
lange einer deutschen Außenpolitik damit wie¬
der in einer Behörde zusammengefaßt, die den
übrigen Ministerien des Bundes gleichgeordnet
ist, protokollarisch aber unmittelbar hinter
dem Bundeskanzleramt rangiert . In der seit
einem Jahr bestehenden, und teilweise aus
dem Stuttgarter Friedensbüro hervorgegange¬
nen Dienststelle für Auswärtiges verfügt das
neue Außenministerium über die Grundlagen
einer Apparatur , die sich wie früher im Aus¬
wärtigen Amt in eine politische , eine juri¬
stische und eine Personalabteilung gliedern
wird. Die Frage, inwieweit die Abteilung Au¬
ßenhandel aus dem Bundeswirtschaftsministe¬
rium in das Bundesaußenministeriumübertre¬
ten wird, ist noch Gegenstand von Prüfungen.
Das gleiche gilt für die Bildung einer Presse¬
abteilung, die von der Neuorganisation des
Bundespresseamtesabhängig ist. In jedem Fall
wird es Aufgabe des Bundesaußenministeriums
sein , die außenpolitische Aktivität verschiede¬
ner Bonner Dienststellen zu koordinieren und
der Mehrgleisigkeit zu beenden, die mehr
der Not als einem System folgend entstanden
ist. Die deutsche Marshallplandelegation, die
Schumanplandelegation, die unter der Feder¬
führung des Amtes für Besatzungstruppen
stattfindenden Sicherheitsbesprechungen wer¬
den beim Bundesaußenministerium ressortie-
ren müssen , wenn die Errichtung dieser Be¬
hörde sinnvoll sein soll.

Dem Zwang zur Vereinheitlichung unserer
außenpolitischen Bewegungen wäre die vom
Kanzler geplante Übernahme des Außenmini¬
steriums durch ihn selbst zweifellos günstig.
Als Chef der Regierung wird Dr . Adenauer
am ehesten in der Lage sein, die unvermeid¬
lichen Zuständigkeitskämpfe mit Ministerien
zu bestehen, denen nun bestimmte Aufgaben

Erzbischof Heran ausPrag ausgewiesen
Linientreuer Volksdemokrat als Kap itularvikar für die Erzdiözese bestellt

Der neue britische Außenminister
Herbert Morrison Foto AP

PRAG . Der 62jährige Erzbischof von Prag,
Josef Be ran , ist am Samstag nach einer
Meldung des Prager Rundfunks aus der tsche¬
choslowakischen Hauptstadt ausgewiesen wor¬
den . Er stand bereits seit längerer Zeit in sei¬
nem Palais unter Hausarrest. Beran ist nach
der Meldung angewiesen worden, wegen sei¬
ner „unkooperativen Haltung“ außerhalb der
Stadt zu wohnen .

Außerdem wurde er mit einer Geldstrafe
belegt , deren Höhe nicht genannt wurde. Aus
der Meldung ging nicht hervor, von welcher
Behörde oder zu welchem Zeitpunkt die An¬
ordnung erlassen wurde. Es steht auch noch
nicht fest, ob der Erzbischof Prag bereits ver¬
lassen hat.

Seit dem 19 . Juni 1949 ist Beran nicht mehr
außerhalb seines Palais gesehen worden. Afl
diesem Tage hatten kommunistische Demon¬
stranten seine Predigt im Prager St . Veits -
Dom gestört und ihn zum Verlassen der Kan¬
zel gezwungen .-

Die Verbannung von Erzbischof Beran wird
als reguläre Verhaftung des bisher unter
Hausarrest Stehenden angesehen.

Zum Kapitularvikar der damit verwaisten
Erzdiözese wurde nach Radio Prag der bis
vor kurzem in einem Prager Vorort tätige
Pfarrer Stehlik bestellt, dessen „Haltung

zum volksdemokratischen Regim von Anfang
an klar und einwandfrei positiv“ gewesen sei.Der ehemalige stellvertretende Verteidi¬
gungsminister General R e i c i n , der wäh¬
rend des Krieges sich in Moskau aufhielt und
später als der politische Chefkommissar der
tschechoslowakischen Armee galt , sowie ein
Abteilungsleiter des gleichen Ministeriums
sind am Samstag unter der -Anklage des Ver¬
rats verhaftet und als Mitverschwörer des
ehemaligen Außenministers Clementisbe¬
zeichnet worden.

Papstfe »er in Köln
KÖLN . Zur Feier des Krönungstages und

des 75 Geburtstages von Papst Pius XII. fand
am Sonntag im Kölner Dom ein feierliches
Pontifikalamt statt .

Der Regens der Apostolischen Nuntiatur in
Deutschland, Erzbischof Aloysius M u e n c h,
zelebrierte unter der Assistenz des Kölner
Erzbischofs Kardinal Josef Frings das
Pontifikalamt, an dem Bundespräsident Prof.
Theodor H e u ß . Bundeskanzler Adenauer ,
Mitglieder der Bundes - und der nordrhcnn -
westfälischen Landesregierung, des Bundes¬
tages und des Landtags sowie Vertreter des
Diplomatischen Korps in Bonn teil nahmen

zugunsten des Außenamtes entzogen werden
müssen Auch seinen Hinweis , daß niemand im
Verkehr mit den Hochkommissaren mehr Er¬
fahrungen gesammelt habe, wird man Dr .
Adenauer nicht bestreiten können.

Als Außenminister ist der Kanzler für die
Westmächte kein unbeschriebenes Blatt und
darin liegt in einer Situation wie der heutigen
zweifellos ein Vorteil. Ein deutscher Außen¬
minister braucht Kredit und Dr. Adenauer be¬
sitzt ihn. Endlich wird der Kanzler vor dem
Bundestag die Außenpolitik seiner Regierung
am wirkungsvollsten vertreten können. Die
Außenpolitik ist nun einmal der bestimmende
Faktor für unsere Zukunft. Ohne ihre sichere
und zielbewußte Führung können die innen¬
politischen Aufgaben nicht gemeistert werden.
In dieser Lage befindet sich Deutschlandnicht
das erste Mal und es ist daher kein Zufall, daß
Dr. Adenauer die Tradition so vieler seiner
Vorgänger im Reichskanzleramt, angefangen
mit dem Fürsten Bismarck , wieder aufnimmt
und bestrebt ist, die Führung der Regierungs¬
geschäfte mit der Führung der Außenpolitik
zu vereinigen.

Aber ebensowenigdürfen wir uns verschwei¬
gen , daß die Personalunion zwischen dem Amt
des Bundeskanzlers und Außenministers eine
Reihe von Nachteilen mit sich bringt, die nicht
unterschätzt werden sollten. Trotz seiner un¬
gebrochenen Vitalität läuft der 75jährige
Kanzler Gefahr, sich zuviel aufzubürden. Die
straffe Führung eines Außenministeriums er¬
fordert eine Unmenge von Routinearbeit, die
einem Staatssekretär — in Aussicht genom¬
men ist Prof. Hallstein — nur teilweise über¬
lassen werden kann , soll der Geschäftsgang
nicht leiden. Weder die in Bonn akkreditierten
ausländischen, noch die auf Berichterstattung
dort befindlichen deutschen Diplomaten — zu¬
sammengenommen mehrere hundert — wer¬
den auf die Dauer mit dem Stellvertreter des
Außenministers vorlieb nehmen wollen, wenn
sie dringliche Geschäfte zu besprechen haben.
Dann aber wird ein deutscher Außenminister,-
der seine Stimme im Konzert der Mächte zu
erheben gedenkt, soviel auf Reisen sein müs¬
sen wie seine englischen , französischen, russi¬
schen und amerikanischen Kollegen .

Ist Dr . Adenauer überhaupt für längere Zeit
aus Bonn abkömmlich? Selbst wenn man dies
bejaht , wird man aber keinen Vorteil darin
sehen können, daß im Rate der übrigen Au¬
ßenminister Deutschland durch seinen Regie¬
rungschef vertreten wird. Dem Range nach
würde der Kanzler vor seinen Kollegen , ein
ihn vertretender Staatssekretär aber nach die¬
sen stehen. Die taktischen Möglichkeiten Dr.
Adenauers wären eingeschränkt. Er könnte sich
nicht wie die übrigen Außenminister auf die
Notwendigkeit berufen, erst seinen Regie¬
rungschef konsultieren zu müssen , bevor er
eine Entscheidung trifft.

Neben diesen technischen Bedenken aber
wiegt ein politisches am schwersten. Wenn Dr .
Adenauer das Außenministerium übernimmt,
wird die Neigung der sozialdemokratischen
Opposition , wenigstens auf außenpolitischem
Gebiet eine gemeinsame Plattform mit der Re¬
gierung zu suchen , nicht wachsen . Die Not¬
wendigkeit einer überparteilichen Außenpoli¬
tik , die der unselige Streit in der Sicherheits¬
frage so drastisch enthüllt hat , würde bei dem
persönlichen Gegensatz zwischen Dr . Adenauer
und Dr Schumacher kaum Aussichten auf Ver¬
wirklichung haben Die Übernahme des Außen¬
ministeriums durch den Kanzler sollte daher
nur eine Üborean ^slö '-nno d -v -stpllrn
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Messe des unveränderten Optimismus
55 000 Besucher am 1 . Tage der Frankfurter Frühjahrsmesse

Draht bericht unseres J . K .-Redaktionsmltglleds
FRANKFURT . Am Sonntagvormittag eröff -

nete der hessische Ministerpräsident Georg
August Z i n n in Gegenwart von Bundeswirt¬
schaftsminister Professor Erhard , Staats¬
sekretär Professor Dr . Hallstein und des
Vertreters des amerikanischen Hohen Kom¬
missars , Mr . Parker , sowie Repräsentanten
der Wirtschaft , der Presse und der Behörden
die diesjährige internationale Frankfurter

Sektoren fraglos bestehen , bleiben zunächst
noch im Hintergrund , und es ist sehr bezeich¬
nend , daß nicht etwa die Lieferfristen Haupt¬
gegenstand der Sorgen von Produzenten und
Händlern sind , sondern Geld - und Kredit¬
mangel .

Das Interesse der Käufer ist — wie allein
schon die Besucherzahl von 55 000 am 1 . Messe¬
tag zeigt — recht lebhaft , die Abschlußtätig¬

haltend , besonders auf dem Textilsektor , je¬
denfalls aber allgemein uneinheitlich . Die Mög-

Frühjahrsmesse . Oberbürgermeister Dr . K o 1 b keit jedoch hier und daabwartend
^
und zurück

äußerte in seiner Eröffnungsansprache die *- J J
Hoffnung , die Aussteller möchten nach den
vorangegangenen fünf Frankfurter Messen
auch diesmal zufrieden nach Hause gehen . Er
setzte 3ich für eine vernünftige Arbeitsteilung
zwischen den Messen ein , damit — vielleicht
mit Hilfe des Bundes — eine weitere unge¬
wisse Zersplitterung verhindert werde .

Auch Ministerpräsident Zinn äußerte sich
Im nämlichen Sinn zur Situation im westdeut¬
schen Messewesen , indem er feststellte , daß es
für unsere wirtschaftliche Zukunft verhäng¬
nisvoll wäre , wenn eine Überspitzung des fö¬
deralistischen Gedankens neben vielen ande¬
ren Unzulänglichkeiten auch jedes Land zu
der Überzeugung führen würde , möglichst eine
eigene Messe zu haben . Nach einer Äußerung
Professor Erhards im Anschluß an einen Messe¬
rundgang ist die Frankfurter Messe auf dem
richtigen Wege , zu d e r repräsentativen inter¬
nationalen Mustermesse der Bundesrepublik
zu werden .

lichkeit von Preisänderungen nach unten spielt
offenbar eine gewisse Rolle , abgesehen von der
Ungewißheit der wirtschaftspolitischen Ent¬
wicklung . In diesem Zusammenhang erscheint
immer mehr bemerkenswert , daß der Bundes¬
wirtschaftsminister das Wort zu program¬
matischen Erklärungen nicht ergriffen hat .

Die Frankfurter Messe dient gleicherweise
dem Binnen - wie dem Exportmarkt . An einer
solchen Schau wird so recht deutlich , wie engbeide Märkte miteinander verknüpft sind und
welche ernsten Probleme auftreten , wenn man
den einen schwächen , was ja eine Verbrauchs¬
beschränkung mittelbar bedeutet , und den an¬
deren gleichzeitig fördern muß . Äußerlich zeigt
die Frankfurter Frühjahrsmesse nichts von
dieser Problematik , sie bietet das Bild eines
uneingeschränkten Optimismus .

Falkenhausen -Urtei ! überrascht
Dr . Schumacher : „Weder das menschliche noch das politischeProblem verstanden“

Wenn der neue wirtschaftspolitische Kurs
der Bundesrepublik Konsumeinschränkungen
und Zurückführung der viel getadelten Wohl¬
standsoptik auf ein sachlich verantwortbares
Maß bedeuten soll , so ist von einem solchen
Umschwung auf der Frankfurter Frühjahrs¬
messe jedenfalls noch nichts zu bemerken . In
16 Hallen und auf dem Freigelände stellen auf
zusammen 130 000 qm Fläche 32 Branchen den
ganzen Reichtum der westdeutschen und euro¬
päischen Verbrauchsgüterproduktion aus . Die
Gesamtzahl der Aussteller beträgt über 3600 ;
gut 1200, das ist mehr als ein Drittel , sind aus
18 europäischen und 8 überseeischen Ländern
gekommen . Das Warenangebot ist nicht nur
unverändert groß , sondern gegenüber dem Vor¬
jahr wenn möglich noch gewachsen . Die Roh¬
stoffschwierigkeiten , die auf den verschiedenen

Drohungen gegen den Sdiah
Neubildung der persischen Regierung

TEHERAN . Der Schah von Persien beauf¬
tragte am Sonntag den früheren Botschafter
ln Washington Huss ein Ala mit der Neu¬
bildung der Regierung . Der nach der Ermor¬
dung von Ministerpräsident Razataara zu¬
nächst vorgesehene Khalin Fahirai war
vom persischen Parlament am Sonntag in ei¬
ner Geheimabtimmung mit 64 :39 Stimmen
abgelehnt worden .

Dem Schah und verschiedenen Ministern des
Landes hat die fanatische Gehelmorganisa¬
tion „Fedayam Islam " in Flugblättern den
Tod angedroht , wenn der Mörder Razmaras
nicht innerhalb von drei Tagen aus der Haft
entlassen werde .

10 Milliarden in drei Jahren
Kather zum Lastenausgleich

KÖLN . Der Vorsitzende des Zentralverban¬
des der vertriebenen Deutschen , Dr . Kather
(MDB) forderte am Sonntag ln Köln , daß für
den Lastenausgleich innerhalb von drei Jahren
10 Milliarden DM aufgebracht würden . An die
Nichtgeschädigten richtete er die „ernste Mah¬
nung , ihren Widerstand gegen einen gerech¬
ten Lastenausgleich aufzugeben . Durch eine
Störung des sozialen Friedens wird Ihr Besitz ,den der Krieg verschonte , aufs äußerste ge¬
fährdet werden “.

Big Toddy : 143

Der KaufHerr aus C IUI II1̂ 1 A
Alle Hechte Prometheus - Vertag Gröbentell bei München

BONN. Die Nachricht über die Verurteilung
des ehemaligen deutschen Militärbefehlshabers
von Belgien , Alexander von Falkenhau¬
sen , zu 12 Jahren Zwangsarbeit hat in Bonner
politischen Kreisen Überraschung ausgelöst .
Die Bundesregierung will eine amtliche Stel¬
lungnahme erst nach Kenntnis des genauen
Urteilstextes abgeben . Nach Ansicht des Oppo¬
sitionsführers Dr . Schumacher läßt das
Urteil klar erkennen , daß die belgischen Be¬
hörden „weder das menschliche noch das poli¬
tische Problem “ des ganzen Falles Falkenhau¬
sen verstanden und gebührend gewürdigt ha¬
ben .

In einem Kommentar zum Falkenhausen -
Urteil schreibt die bekannte Londoner Sonn¬
tagszeitung „Observer “

, die 12jährige Zucht¬
hausstrafe sei zu hart . Die Prozeßführung sei
fair gewesen , aber die politischen Tatsachen
seien zu wenig berücksichtigt worden . Als ein¬
zige belgische Zeitung nahm „La Lanterne “ zu
dem Urteil Stellung und meinte , entweder
wäre von Falkenhausen wirklich schuldig ge¬
wesen , dann hätte die Todesstrafe ausgespro¬chen werden müssen , oder er hätte nur Be¬

fehle ausgeführt , dann hätte er .wie von Claer
einen Freispruch verdient , der immer noch
besser gewesen wäre als die 12 Jahre Zwangs¬
arbeit .

In der Urteilsbegründung des Gerichtshofes
wird ausgeführt , daß Falkenhausen , Reeder
und Bertram ausschließlich wegen solcher
Geiselerschießungen verurteilt worden sind ,
die Vergeltungsmaßnahmen für Attentate ge¬
gen belgische Kollaborateure darstellten . Ver¬
geltungsmaßnahmen gegen Attentate auf die
Besatzungstruppen erkannte das Gericht als
gerechtfertigt an . Auf die Anklage der Depor¬
tationen ging das Gericht nicht ein . Falken¬
hausen und Reeder wurden ihre antinational¬
sozialistische Gesinnung und ihre positive Ein¬
stellung zu Belgien zugute gehalten .

Ob die Verurteilten Berufung einlegen wer¬
den , soll heute entschieden werden . Im Be¬
rufungsfalle verzichten sie automatisch auf die
Möglichkeit , entsprechend der belgischen Gna¬
denpraxis in kurzer Zeit freigelassen zu wer¬
den . Der freigesprochene von Claer wird im
Laufe dieser Woche nach Deutschland zurück¬
kehren können .

Kleine Weltchronik

Als ich zum Hause von Jester Davis zurück¬
kam , fand ich alles in Aufregung , der Arzt
war plötzlich inmitten seiner Gäste zusam¬
mengesackt und tot hingesunken .“

„Ach was , hör auf , von Deinen Erzählun¬
gen wird einem ja schlecht !“ rief Harry Har -
per grob . „Angenommen , daß alles so war ,wie Sie sich zu erinnern glauben “

, sagte Grif -
fins vorsichtiger , wenn auch ziemlich ver¬
stimmt , „so haben Sie einen seltsamen Zu¬
fall erlebt , man kann mit einem Stich durch
eine Tonflgur keinen gesunden Menschen
töten .“

John Alvis schloß seine schwarzen Augen
zu schmalen Schlitzen , so sah er ganz wie ein
Gestorbener aus . „Sie haben mich nicht zu
Ende gehört , meine Herren . Ich fragte da¬
mals die Gäste Jester Davis ’ nach dem Zeit¬
punkt seines Todes : Es war zehn vor elf Uhr .“

„Zufall , törichter Zufall !“ rief der Captain .
„Man hat die Leiche des Arztes seziert “

, fuhr
Alvis unerbittlich fort , „man fand — uner¬
klärlich für die Wissenschaft — einen Stich
oder Riß in seinem Herzen .“

„Nun habe ich aber genug , Sir !“ rief der
Captain halb lachend , halt ärgerlich - Harry
Harper erhob sich und ging einige Mal im
Zimmer auf und ab . „John Alvis “

, meinte er
ein wenig spöttisch , „ich halte dafür , daß Du
etwas für Deine Nerven tun solltest . Die Tro¬
pen haben Dich begreiflicherweise sehr ange¬
strengt .“ — „Gott gebe “

, flüsterte der Kauf¬
herr zusammensinkend , „daß keiner von Ihnen
Zeuge eines ähnlichen Spukes wirdl “

Da schrillte das Telefon . Der Sergeant
sprang auf : „Es wird Scotland Yard sein !“ Die
Übersetzungsabteilung meldete sich. Die Schrift

MÜNCHEN . Der ehemalige Präsident des baye¬rischen Landesentschädigungsamtes , Dr . PhilippAuerbach , ist am Samstag unter dem Verdachtdes Betrugs und der Urkundenfälschung in Un¬
tersuchungshaft genommen worden .

GARMISCH-PARTENKIRCHEN. Die Verneh¬
mungen von Frauen , bei denen die Möglichkeiteines Verstoßes gegen § 218 besteht , wurden nach
längerer Pause im Rathaus von Garmisch-Par¬
tenkirchen wieder aufgenommen . Anfang Februar
waren dort — ähnlich wie in Weinheim — etwa
600 Frauen wegen Fehl- oder Frühgeburten ver¬
nommen worden .

FRANKFURT. Die Frankfurter Kriminalpolizeihat auf Anzeige einer „Konkurrenz -Organisation “
im Büro der Bundesleitung des Bundes deutscher
Jugend (BDJ) und in den Wohnungen einzelner
Vorstandsmitglieder Haussuchungen vorgenom¬men. Es wurde behauptet , der durch antikom¬munistische Aktionen bekannt gewordene BDJ seieine kommunistische Tarnorganisation .KÖLN. Der Bundesvorstand des Deutschen Be¬amtentums beauftragte seinen Vorsitzenden , Re¬
gierungsrat Hans Schäfer , Köln, BundeskanzlerDr . Adenauer die Forderung der Beamtenschaftauf Erhöhung aller Beamtengehälter um 33% V«
zu unterbreiten .

DÜSSELDORF. Der DGB -Bundesvorstand hatauf einer Sitzung am Sonntag beschlossen, zur
Vorbereitung der Wahl eines Nachfolgers für denverstorbenen ersten Vorsitzenden Dr . Böcklerden DGB-Bundesausschuß für den 2 . und 3. Aprilnach Düsseldorf einzuberufen .

DUISBURG. Ein britischer Soldat äst am Sams¬
tagabend von zwei Deutschen vor einem Kinoin Duisburg durch Stiche in den Hals getötetworden .

BERLIN. Der katholische Bischof von Meißen,Dr . Peter Legge, ist nach Berliner Zeitungsmel¬dungen am vergangenen Freitag in Bautzeneinem Schlaganfall erlegen .
BERLIN. Am vergangenen Wochenende ist deram Donnerstag unter dem Verdacht der Tollwut¬

erkrankung eingelieferte elfjährige Dieter Wel -

auf dem Zettel in der Garderobe von Lissyvan Moog hieß : „Nimm Abschied von Dei¬
nem Geliebten , er geht Dir voraus .“

„Das geht auf Dich , Harry !“ schrie John
Alvis auf . Harry knurrte nur bösartig . Fräu¬
lein Lissy vergrub ihr Köpfchen weinend in
den Kissen , und da der große Harry Harpersich nicht weiter um sie kümmerte , war es
Toms Aufgabe der Erschreckten Mut zuzu¬
sprechen .

„Die Schrift auf Mr . Harpers Schreibtisch “,fuhr der Detektiv fort , lautet „Gute Nacht
für heute .“

„Soll das vielleicht eine direkte Bedrohung
sein ? “ rief Harry Harper und blieb mit einem
Ruck stehen . „Ich glaube . Sie können es so auf¬
fassen , Sir “

, sagte der Sergeant trocken . „Je¬
denfalls hat es der humorvolle Schreiber so
gemeint ." — „Hm , und wie denken Sie sich
das Weitere ?“ . . . Schweigen antwortete ihm .

„Also fort mit allen Gespenstern !“ rief der
Captain und brachte einen großen Browning
zum Vorschein , „sehen Sie sich dieses Dingan . Das ist Wirklichkeit , ich hoffe , daß Sie
zu diesem Stahl mehr Vertrauen haben als
zu den Versprechungen des Grünen Drachens .“

„Sie vergessen , wie Jester Davis starb ?“
warnte die dumpfe Stimme des Kaufherrn .
„Unken Sie nicht “ , wies ihn Tom zurecht .

„Lassen Sie mich wenigstens warnen “ ,setzte Alvis seine Rede fort , „schließlich habe
ich Ihnen die Zusammenhänge klargelegt . Ich
habe zu einer Zeit als mein lieber Kompa¬
gnon Harper nichts von Polizei und Detektiven
wissen wollte , darauf bestanden , daß wir ihre
Hilfe in Anspruch nehmen sollten , und ich
denke , daß meine Erfahrungen mit diesen
Teufeln beweisen , daß man sie ernst nehmen
muß . Der Grüne Drache pflegt seine An¬
kündigungen zu erfüllen .

Harry Harper ist an der Reihe .“
„Danke für den Trost , John !“ brummte Har¬

per und warf sich krachend in den Klubsessel .Er saß John Alvis gerade gegenüber und
starrte ihn feindselig an . Der Kaufherr

zel gestorben . Es ist dies in Berlin der erste Fall ,daß eine Tollwutinfektion beim Menschen zumAusbruch dieser Krankheit und zum Tode führte .PARIS . Der außenpolitische Ausschuß der fran¬zösischen Nationalversammlung hat in einer mitgroßer Mehrheit angenommenen Resolution sei¬nem Befremden über die Begnadigung AlfredKrupps Ausdruck gegeben, und die französische
Regierung ersucht , den alliierten Behörden da¬von Mitteilung zu machen und scharfen Protestgegen die Freilassung Krupps einzulegen .

ROM . Der italienische Ministerpräsident DeGasperi und Außenminister Graf Sforza sind amSonntag zu dem bereits vor einiger Zeit ange¬kündigten Freundschaftsbesuch nach London ab¬gereist . Sie werden sich voraussichtlich dreiTage in Großbritannien aufhalten und vor allemmit Ministerpräsident Attlee Besprechungen überdie Verbesserung der Beziehungen zwischen denbeiden Staaten führen .
MOSKAU. Der Oberste Sowjet / bestätigte amSamstag den vom Finanzminister Swerew vor-gelegten Staatshaushalt der UdSSR für 1951, indem ju. a. eine Erhöhung der Militärausgaben ge¬genüber dem Vorjahr um 16 Milliarden Rubel

( 1 Rubel = 1 DM ) vorgesehen ist . 458,716 Milliar¬den Rubel an Einnahmen stehen 451,503 Milliar¬den Rubel an Ausgaben gegenüber . Der Etat fürdie Streitkräfte beträgt 96,4 Milliarden .
HONGKONG. Belm Absturz einer Skymaster -Maschine auf der Insel Hongkong kamen amSonntagmorgen sämtliche 26 Insassen des Flug¬zeuges ums Leben.
LAHORE. In Pakistan begannen am Samstagdie ersten allgemeinen Wahlen in der Geschichtedes Landes. Sie dauern bis 28 . März. Um 189Parlamentssitze bewerben sich über 900 Kandi¬daten , gleichzeitig ist dies die erste politischeKraftprobe , der sich die herrschende Moslem¬liga ausgesetzt sieht . — Am Vorabend der Wahlgab Ministerpräsident Liaquat All Khan bekannt ,daß eine Verschwörung aufgedeckt wurde , indie der Generalstabschef und andere Militärsverwickelt seien .

seufzte : „Diese verdammte Geschichte bringtnoch die ältesten Freunde auseinander !“
„Nehmen Sie einen Schluck dieses ausge¬zeichneten Whiskys , meine Herren “

, forderteder Captain auf , „und dann schlage ich vor ,wollen wir das Thema fallen lassen . Wirwerden diese Nacht dem Bedrohten Gesell¬schaft leisten , aber wie ich hoffe , recht ver¬
gnügt .“ Man trank , und auch Lissy van Moognahm ein Glas .

Es verging eine Stunde , und man war dabei
die unangenehme Stimmung zu Beginn des
Abends zu vergessen . Harper , der Hausherr
war , hatte dem Butler Auftrag gegeben , im
Nebenzimmer einen kalten Imbiß vorzube¬
reiten . Um halb acht Uhr speiste man , und
weil alter Portwein gereicht wurde , war das
Gespräch bald lebhafter , Lachen wechselte
mit heiterem Geplauder . Sogar Lissy , die an¬
fangs recht verschüchtert gewesen war , warf
alle Sorgen hinter sich.

Big Toddy , der sich absichtlich auf das Be¬
obachten der Anwesenden beschränkte , fand
sie nicht nur hübsch , sondern auch wohler¬
zogen und geistreich . Nur wurde er sich über
ihre Stellung im Hause Alvis -Harper nicht
klar .

Stand sie in näherer Beziehung zu Harry
Harper ? Sie duzte sich mit Harry , während
sie mit Alvis nur wenige und kühl © Worte
wechselte . Manchmal schien es , als versuche
John Alvis mit Lissy ins Gespräch zu kom -

•men , aber das Mädchen verstand es immer
wieder geschickt auszuweichen . Andererseits
war es auffällig , daß Harry sich keineswegs
wie ein Liebhaber benahm , sondern eher eine
etwas rauhe , überlegene Beschützerrolle spielte ,wie vielleicht ein wohlwollender Onkel oder
noch junger Schwiegervater . Einmal wurde
der Name Tommy genannt , und ein unver¬
kennbarer Ton von Herzlichkeit war in Har¬
pers Stimme , auch das Mädchen , das Tom eben
beobachtete , glänzte für einen Moment auf

Keine ERP-Hiäfe mehr ?
WASHINGTON. Die Frage einer zeitweiligenEinstellung der Marshallplanlieferungen an die

Bundesrepublik — bis Westdeutschland entspre¬chende Reformen seiner Wirtschaftspolitik einlei¬tet , — wird nach Mitteilung eines Sprechers desamerikanischen Außenministeriums zurzeit ge¬prüft . Der ERP-Vertreter für Europa erklärt «dagegen , zwischen den deutschen Devisenschwie¬rigkeiten und „gewissen Änderungen im ERP-
Hilfsprogramm “ bestehe keinerlei Zusammenhang .Die Krise der deutschen Zahlungsbilanz wurdeauch auf der Tagung des Rates der Organisationfür wirtschaftliche Zusammenarbeit in Europa
(OEEC ) am Wochenende in Paris erörtert . Aufeiner Sondersitzung , die voraussichtlich im Aprilstattfinden wird , soll die wirtschaftliche Lageder deutschen Bundesrepublik beraten werden .Insbesondere wird sich der Rat mit der Verringe¬rung der deutschen Einfuhren bei gleichzeitigerErhöhung der Ausfuhren beschäftigen , um dasdeutsche Handelsdefizit auszugleichen. Die Bun¬
desregierung soll in der nächsten Woche einenBericht über ihre bisherigen Verbesserungsmaß¬nahmen unterbreiten .

Die liberale englische Zeitung „ManchesterGuardian “ meinte in einer Stellungnahme zu derunausgeglichenen deutschen Zahlungsbilanz ,Deutschland habe seine industrielle Expansion
„aus der Tasche seiner Nachbarn“ finanziert .

Industrie für Selbstfinanzierung
BONN . Der deutsche Industrie - und Handels¬tag , der Bundesverband der Industrie sowie derGroß- und Einzelhandelsverband haben in einerEingabe an den Bundesfinanzminister gegen di«Beschneidung der Selbstfinanzierung vor der

Wiederherstellung eines gesunden Kapitalmark¬tes protestiert . Der bisherige Wiederaufbau se'im wesentlichen nur auf dem Wege der Selbstflnanzierung möglich gewesen . Die Verbändewenden sich scharf gegen die vorgesehene!
Steueränderungsgesetze zur Einschränkung de
Selbstfinanzierung sowie gegen die Erhöhung deUmsatzsteuer .
Wieder Kundenlisten im Kohlenhandel
Hechingen. In einer am Samstag hier abgehal¬tenen Versammlung der Kohlenwirtschaft vonWürttemberg -Hohenzollern wurde festgestellt ,daß die angespannte Versorgungslage die Fest¬legung von Bezugsmengen notwendig macht. NachErlaß des Bundesgesetzes voraussichtlich im Aprilsoll die Bevölkerung aufgefordert werden , sichin die Kundenlisten des Kohlenhandels einzu¬tragen und dabei den Kohlenausweis abgeben,der auf Antrag auf den Bürgermeisterämternausgestellt wird . Vorgesehen ist die Ausgabe von16—17 Ztr . Kohlen je Haushalt . Die Zuteilungenan die Kleinverbraucher werden auf Grund derim verflossenen Kohlenwirtschaftsjahr bezogenenMengen vorgenommen.

Geheimnisvoller KPD -Parte lag
Weimar — nicht München

DÜSSELDORF . Rund 1300 Kommunisten undzwar 1148 Delegierte und 154 Gäste sollenin den ersten Märztagen in München zum
diesjährigen Parteitag der KPD versammelt
gewesen sein , ohne daß die Öffentlichkeit den
Vorgang bemerkte . Dies geht aus einer Notizdes Düsseldorfer KPD -Zentralorgafts „FreiesVolk“ hervor , das berichtete , „Anfang Märzfand der Münchener Parteitag der KPD 1951statt “ .

Auf Rückfragen verweigerte der RPD -Vor-
stand in Düsseldorf nähere Angaben . In Mün¬chen selbst hält man es für ausgeschlossen ,daß der KPD -Parteitag nicht bemerkt wor¬den wäre . Ein bayerischer KPD -Funktionärerklärte nur , der Parteitag 1951 werde als der
„Parteitag der KPD in München “ in die Ge¬schichte eingehen .

Es wird vermutet , daß der Parteitag in Wirk¬lichkeit in der Sowjetzonenrepublik und zwarin Weimar stattfand . Ein Bericht des Ost¬
zonennachrichtendienstes ADN , der Ort und
Zeitpunkt des Parteitages nicht mitteilte , gabam Samstag bekannt , daß Max Rei -
m a n n einstimmig zum Parteivorsitzenden
wiedergewählt worden sei . Da jedoch nachdiesem Bericht das SED-Politbüro unter Füh¬
rung von Wilhelm Pieck und Walter Ulbrichtanwesend war , kann es sich nur um die Wei¬marer Konferenz westdeutscher KP -Funktio -
näre handeln . Die Zusammensetzung des neuenKPD -Vorstandes wurde nicht mitgeteilt .

und spiegelte diesen Namen gleichsam mit
einem warmen Lichte wieder .

„Wer ist Tommy “
, fragte Big Toddy harm¬los . Harper schaute ihn kurz von der Seitean , dann gab er gleichgültig Aukunft . „Wir

sprachen von meinem Bruder .“ John Alviskicherte vor sich hin . „Tommy weilt auf
unserem Gut in Norfolk , Sir “

, sagte er . „Eriät der Klügste der Harpers , will nichts mitChinesen zu tun haben und fährt weder nachTschau -fang noch nach London . Ein guter und
harmloser Junge .“

Da war die Bedrohung wieder , alle spürtenes und wurden für einen Moment still . Die
Gespenster kehrten zurück . Bald darauf
wurde die Tafel aufgehoben , und man gingwieder ins Rauchzimmer . Alles war wie vor¬
her , die Ständerlampe brannte , Harry Harper
selbst schaltete sie ein , und Tom erinnerte
sich etwas später dieses Umstandes genau .
Unter nebensächlichen Gesprächen wurde es
neun Uhr .

Da fiel John Alvi9 plötzlich aus der Rolle.
„Sie mögen mich einen Spielverderber schimp¬
fen “

, sprach er unvermittelt , „aber mir geht
meine Vorahnung nicht aus dem Kopf . Meine
Ahnung und die Geschichte mit Jester Davis ,
die mir heute wieder einfiel .“ — „Am Ende
haben Sie auch ein gelbes Gesicht am Fen¬
ster gesehen “

, versuchte Tom alles ins Lächer¬
liche zu ziehen . „Ich bin mir nicht ganz sicher ,
mein Freund “

, antwortete Alvis mit schiefem
Gesicht . Niemand lachte .

Und dann geschah es.
Es war ganz still im Zimmer . Jedermann

suchte krampfhaft nach einem harmlosen
Gesprächsthema , da erlosch plötzlich das Licht .
Erst blieb alles unbeweglich , dann schrie zu¬
erst Lissy erschreckt auf , die Baßstimme Har¬
ry Harpers rief nach Licht , und plötzlich wa¬
ren wohl zwei oder drei Herren gleichzeitig
aufgestanden , um den Lichtschalter an der
Tür zu erreichen . Alles ging gedankenschnelL

(Fortsetzung folgt)
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Weitere Umsturzpläne in Persien
In Erwartung des dritten Schlages / Großes Spiel um Teheran

dsi, ANKARA . Mit einer unheimlichenFol¬
gerichtigkeit haben sich die Informationen, die
hier in diplomatischen Kreisen Vorlagen , in
den letzten Tagen bestätigt: der Anschlag ge-
fen den Schah von Persien, während noch der

[auch der Flitterwochen über dem Palast lag,war der Auftakt. Ehe Schüsse , die Ali Raz-
mara , den persischen Ministerpräsidenten, töd¬
lich trafen , waren der zweite Akt. Und nun
wartet man auf den dritten Schlag .

Was kommt jetzt? Wen trifft es? Wannwird es sein? Es liegen bereits deutliche An -
geichen für das Bestehen eines weiteren Um-
Iturzplanes vor, der nun nicht mehr allein
gegen den Schah zielt und nicht mehr mit der
wichtigen Schachfigur eines Ali Razmara
*u rechnen braucht, sondern der gleich in das
Gefüge des persischen Reiches treffen soll.

Die Tatbestände sind im Augenblick , nach
den hier vorliegenden Informationen, so : Ali
Razmara hatte die von den persischen Natio¬
nalisten unter der Führung von Dr. Moham¬
med Mosadegh vorgebrachten Forderungen auf
Annullierung der Verträge mit der Anglo -
Iranian Oil-Company abgelehnt, weil er sich
auf den Standpunkt stellte, die Annullierungbedeute für die persische Staatskasse einen
Schlag, der in den nächsten zwei Jahren ohne
große Ausländsanleihen, für die schließlich
auch eine Garantie aufgebracht werden müßte,nicht zu ertragen sei.

Natürlich wußte Ali Razmara genau, daßDr. Mohammed Mosadegh . der kleine, grau¬bärtige , behende und kluge Mann , der Wort¬führer der Nationalisten einerseits und der
Dunkelmänner der kommunistisch beeinfluß¬
ten Tudeh-Partei andererseits war — auch
wenn er diese letztere Tatsache energisch ab¬
stritt . Ali Razmara hatte zum Ausgleich für
seine Festigkeit in der Frage der Petroleum¬
rechte eine Menge anderer Konzessionen hinter
den Kulissen bewilligt, von denen er glaubte,sie würden den Extremisten den Wind ausden Segeln nehmen.Er schloß mit den Sowjetrussen einen Han¬
delsvertrag ab und war nicht kleinlich in den -
Bedingungen. Er brachte die seit acht Mona¬
ten unterbrochenen schwelenden Grenzverlet-
sungen zum Stillstand und bewies mit seiner

Unterschrift, daß er strikte Neutralität ge¬genüber Rußland wahren wollte.Er überhörte die Propaganda und die ge¬fährlichen Angriffe , die der „Freiheitssender“
von Aserbeidschan Tag und Nacht über die
Grenze und über die Berge hinüberschrie.Damit glaubte er alles getan zu haben, wasin seinen Kräften stand , jedenfalls alles das,was nach seiner Überzeugung für eine ge¬wisse Zeit Ruhe und Gleichgewicht schaffenkonnte.

Man wirft heute in Teheran dem toten Mini¬
sterpräsidenten Ali Razmara vielfach vor,daß er gegen die persischen Interessen ge¬handelt habe und die amerikanische Politikin Kleinasien und im Vorderen Orient einer¬
seits und die englische Erdölspekulation auf
persischem Boden andererseits so förderte,wie es in den Tagen der schlimmsten Korrup¬tion der Fall war.

Dabei hatte die persische Presse noch inden letzten Tagen vor Ali Razmaras Tod ver¬sichert, daß nie in der Geschichte Persiens

jemand so energisch gegen Bestechung und
Korruption vorgegangen sei wie Ali Raz¬
mara . Aber das waren eben offizielle Ver¬
lautbarungen . Und es geht ja auch gar nicht
“ ! *\r k/ eine

,
Bestech '^ f sgelder - Es geht bürgermeister Thomas Wimmer am Samstagmcht einmal mehr um Millionenbeträge, die seine M0aß“ zum Wohle rW stoHt

„Oans, zwoa gsutta !“
Münchener Starkbierfest

MÜNCHEN . Hoch schwang Münchens Ober¬

in die Taschen „großer Männer“ und kleiner
Spekulanten Teherans fließen .

In Teheran und zwischen Aserbeidschan
und Teheran wird in diesen Stunden die
Weltpolitik von morgen so vorbereitet, wie
sie jeden Tag in Form einer gewaltigen Ex¬
plosion oder als Einsatz im Streben nach ei¬
nem Gleichgewicht der Mächte zum Ausdruck
kommen kann.

Wenn der dritte Schlag , die Verschwörung,die in Teheran seit nunmehr zwei Monaten
unterirdisch schwelt , zum Ausbruch kommt
und vielleicht sogar den Schah hinwegfegt,was man hier absolut für möglich hält, dann
hat der Mann auf der anderen Seite der
Grenze — im Norden — einen großen Tri¬
umph für sich zu buchen und einen Trumphin der Hand , wenn die letzte Partie im großen
Spiel der Politik zwischen Moskau und Wa¬
shington auf dem Wege über Paris in den
nächsten Monaten ausgetragen wird.

Sidierheitsgarantien für Nahostländer
Militärbesprechungen nach der politischen Fühlungnahme

Von unserem Istanbuler F. v . C.-Korrespondenten
Wenn in verschiedenen Städten der Nah-

Ost -Länder Demonstrationen stattfanden , als
jetzt General Robertson , der Chef der briti¬
schen Streitkräfte im Orient, zu Besprechun¬
gen dahin gekommen war, so ist das nicht so
zu werten , als wären dies kommunistische
Ausschreitungen gewesen . Es waren vielmehr
Kundgebungen gegen England, das in diesem
Raum in den letzten 30 Jahren eine ausge¬
sprochene Schaukelpolitik betrieben hatte.
Heute, da es um die Verteidigung des Nahen
und Mittleren Osten geht, wollen die Völker
von England eine klare Linie eingeschlagen
sehen , um so mehr, als in Kairo und Bagdad ,in Damaskus und Beirut, der Kommunismus
immer als Gefahr erkannt wurde.

Auch in Ankara hat man seit jeher eine
eindeutige Politik betrieben, nach einem um -

Zurück zu Potsdam - weg von Potsdam ?
Das Koreaproblem der Pariser Vorkonferenz

KW . Das Kernproblem, um das bei der Pariser
Vorkonferenz der stellvertretenden Außen¬
minister geht, ist die Frage, ob die Verhand¬
lungen auf der Grundlage der 1945 zwischen
den großen drei Siegerstaaten gefaßten soge¬nannten Potsdamer Beschlüsse statt¬
finden , oder ob der Fragenkreis auf die ge¬
samten politischen Probleme, die sich seither
entwickelt„ haben, erweitert werden soll . Was
meint die Sowjetunion, wenn sie wünscht, daß
das einzige zu behandelnde Thema „das Pro¬
blem der Erfüllung des Potsdamer Abkom -

Lösung dieser Fragen im Sinne der Beschlüsse
kam es zwischen den Unterzeichnern von
keiner Weise an die Abmachungen hielt. Der
Außehministerrat funktionierte nicht lange.
Moskau begann sofort eine Reihe politischer
Tatsachen zu schaffen , die im Gegensatz zum
Abkommen standen. So nahm es durch die
Festlegung der Oder-Neiße -Linie die Lösung
in einem Friedensvertrag vorweg und begann
sofort, mit der Bolschewisierung der Ostzone ,schuf eine eigene Regierung für dieses Gebiet
und führte durch die Abschließung der Ost¬

fassenden Verteidigungssystem verlangt , das
Millionenheer nicht abgerüstet und auf die
Gefahr aus dem Osten hingewiesen. Man steht
in Ankara auf dem Standpunkt , daß die „Ge¬
fahr nahe“ sei und fordert jetzt nach der
Diplomatenkonferenz und vor den Bespre¬
chungen auf Malta zwischen englischen und
amerikanischen Militärs und nachdem Gene¬
ral Robertson , ferner der stellvertretende
USA-Staatssekretär McGhee , sowie der USA-
Luftwaffenminisier Finletter Erkundungsrei¬
sen im Orient durchführten , daß ein großes
System aufgebaut werde, das bindende, ge¬
genseitige Zusicherungen enthält .

Bisher ist es zu eindeutigen Garantien der
USA nicht gekommen, denn sie zählen nicht
unmittelbar zu jenem Sicherheitssystem, dem
die Türkei angehört. Es steht nun fest, daß
die Türkei daher auch ihrerseits gegenüberden USA bei den Beratungen der letzten Zeit
keine formellen Verpflichtungen für den Fall
eines Orientkonfliktes, eines Angriffs gegenPersien oder Jugoslawien eingegangen ist.

Während zwischen der Türkei und den USAkein Sicherheitspakt besteht, ist jedoch die
englisch -türkische und die französisch -tür -

seine „Moaß “ zum Wohle der Stadt Münchenund leerte den ersten der 250 000 Liter Sal¬vatorbier , die für das Münchener Starkbier¬fest bereitgestellt werden. Der Salvatoraus¬schank auf dem Nockherberg ist ein Volksfestähnlich dem Oktoberfest im September Zahl¬reiche Prominente nahmen an dem „Einstand“
teil, unter ihnen der bayerische Justizmini¬ster Dr. Josef Müller.

Fernseh-Tagesschau in Kinos
BERLIN . In den Lichtspieltheatern der Bun¬

desrepublik und Westberlins werden wahr¬
scheinlich demnächst aktuelle Bilder aus di¬rekt übertragenen Fernsehsendungen gezeigt .Vor der Jahrestagung der deutschen Kino¬
technischen Gesellschaft in Berlin betonte Dr.F . Below vom NWDR, man werde für diese
Fernsehtagesschau die erforderlichenApparatein den Lichtspielhäusern einbauen und zu be¬stimmten Zeiten , vielleicht von 21 bis 21 .05Uhr , in allen Kinos eine solche Direktüber¬
tragung vom Fernsehsender zeigen . Beim
NWDR wurden jetzt Versuche mit einer Fern¬sehkamera unternommen, die Bild und Tonvereint.

kische Garantieverpflichtung aus dem Jahre
1939 noch voll in Kraft . Sie besagt, daß im
Falle eines Angriffes gegen die Türkei diese
beiden Mächte automatisch eingreifen. Auf
diese beiden Verträge wird hingewiesen, wenn
von der türkischen Sicherheit, von der Si¬
cherheit des Orients überhaupt gesprochenwird, denn gleiche Abmachungen bestehen
zwischen Syrien und Libanon einerseits,Frankreich andererseits , zwischen Irak und
Jordanien auf der einen, England auf der an¬
deren Seite.

Die Verhandlungen zwischen den Nab -Ost-
Ländem und den USA spielen sich vorerst
auf der politischen, mit England hingegen auf
der militärischen Ebene ab Wenn Washing¬
ton aus den Unterhandlungen seine Schlüsse
gezogen haben wird, wird es — so nimmt man
hier an — aus der vorbereitenden Phase der
Materiallieferungen treten und Garantien ge¬
ben . Inzwischen aber werden sowohl seitens
der Türkei als auch seitens der Westmächte
umfassende militärische Maßnahmen, beson¬
ders im Hinblick auf die Luftverteidigung, ge¬
troffen, die im Falle eines Konfliktes sofort
eine enge Zusammenarbeit ermöglichen.

Krise auch in Oesterreichs KP
„Durchgreifende Regenerierung" wirft ihre Schatten voraus

Von unserem Wiener H . St .-Korrespondenten

mens über die Remilitarisierung Deutsch - zone sowie Berlins die Spaltung Deutsch¬lands“ sein muß. * ' - ^ lands herbei. Auf sämtlichen Außenminister¬
konferenzen erwiesen sich alle Versuche zuIm Potsdamer Abkommen vom 2. August

1945, das von Truman, Stalin und Attlee
unterzeichnet wurde, sind die Grundsätze über
die Behandlung Deutschlands während der
Besetzung und die Kontrolle durch die Groß¬
mächte festgelegt worden. Der Abschnitt 1
enthält die politischen Grundsätze: Entwaff¬
nung und Abrüstung, Entmilitarisierung, Ent¬
nazifizierung und Demokratisierung sowie die
Bildung zentraler Verwaltungsstellen, wobei
ausdrücklich bestimmt ist, daß die Selbstver¬
waltung in ganz Deutschland nach demokra¬
tischen Grundsätzen wiederherzustellen und
daß alle demokratischen und politischen Par¬
teien zu erlauben und zu fördern seien . Im
Hinblick auf die wirtschaftlichen Prinzipien
wird ausdrücklich bestimmt, daß während der
Besatzungszeit Deutschland als ein einzi¬
ges wirtschaftliches Ganzes zu be¬
trachten sei . Ferner enthält das Potsdamer
Abkommen Bestimmungen über die Repara¬
tionsfrage und die Übertragung der Verwal¬
tung des Gebietes östlich der Oder -Neiße -
Linie an Polen , jedoch unter Vorbehalt einer
endgültigen Regelung der Grenzfrage im Frie¬
densvertrag.

Zu einer einheitlichen Zusammenarbeit zur

WIEN . Wie hier verlautet , wird auch
Österreichs Kommunistische Partei (KPÖ)eine „durchgreifende Regenerierung“ über
sich ergehen lassen müssen durch den eigensentsandten Moskauer Vertrauensmann Maxim
Jonas, der früher im Komintern-Exekutiv¬
komitee österreichische Angelegenheitenbear¬
beitete. Die österreichische „Fassade“ der bis¬
herigen KPÖ -Führung mit Kopleni 'g, Fiirn-
berg, Fischer, Honner, Altmann, Fiala . Gen-
ner und Elsner soll zwar bleiben, die wirk¬
liche Leitung jedoch an ein von Jonas gebil¬
detes „Umstellungs-Zentralkomitee“ aus den
österreichischen Rußland-Emigranten Stroh¬
meier, Grünberg und Kostmann übergehen.Tatsächlich wurde bereits der österreichischenKP-Führung die vernichtende Meinung der
hohen Protektoren über ihre Fähigkeiten mit¬
geteilt und offen von „schismatischen Abwei¬
chungen einer entarteten Gruppe“ gespro¬chen , die sich „auf Grund alter VerdiensteEi¬
genansichten anmaßt !“

Das aber hat hier die alten Kämpfer auf
den Plan gerufen, besonders die starke KZler-
Gruppe der KPÖ , die — eben weil sie das
Gegenteil kennt — seit letzter Zeit tatsächlich
wachsend eigene Ansichten über Freiheit und
Selbständigkeit äußert . Sehern beschuldigen
sich österreichische KP-Führung und KZler
gegenseitig, droht „KZ- gegen -ZK !“ (Umstel -

einer . :Arbeit auf Grund der Potsdamer P.e
Schlüsse als fruchtlos: Im Zuge dieser Ent¬
wicklung haben sich dann auch die West¬
mächte immer mehr vom Potsdamer Abkom¬
men entfernt .

Im Angesicht der Tatsache, daß sich Moskau
von Anfang an nicht an die Abmachungen
hielt, ist es besonders grotesk, wenn es sich
heute auf Potsdam als der einzigen von ihm
anerkannten Rechtsgrundlage für die Ver¬
handlungen üb^r Deutschland beruft .

Die Westmächte vertreten demgegenüber
den Standpunkt, daß die Potsdamer Beschlüsse
gerade, weil sie von Moskau verletzt wurden,keine Grundlage für Verhandlungen mehr bil¬
den können. Die Entwicklung ist seitdem wei¬
tergeschritten; schon deshalb wäre eine Rück¬
kehr zu Potsdam unmöglich . Außerdem ge¬
hen die Westmächte von dem Gesichtspunkt
aus, daß es notwendig sei , den Gesamtkom¬
plex der europäischen Fragen, insbesondere
der durch die Wiederaufrüstung des bolsche¬
wistischen Machtblocks entstandenen Pro¬
bleme zu behandeln, in deren Rahmen die lungs-Zentralkomitee) zur regelrechten „Un- _ _ _ .^ 6t i.arai u,8Frage der deutschen Einheit und eines Frie- tergrundparole“ innerhalb der KPÖ zu wer- der KommunistischenPartei Österreichs längstdensvertrages nur ein Teilproblem darstellt , den , spricht man hier in diesem Zusammen- bis in alle Einzelheiten festgelegt sein dürfte,

hang bereits offen von „Österreichischem Ti¬
toismus“ . Zu allem Überfluß operieren noch
Kreise hinein, die als Unterhändler mit rechts¬
radikalen und einstigen Nazikreisen fungierenund naiv die Lösung der KPÖ vom Komin -
form betreiben wollen.

Hinter den Kulissen der Wiener KPÖ-Füh¬
rung aber begann inzwischen ein erbitterterWettlauf zwischen drei Gruppen: 1 der
Gruppe um den österreichischenZentralsekre¬
tär Friedl Fürnberg mit den bisher besten
Kominformbeziehungen; 2. der sog. „rückstän¬
digen Altherrenvereinigung“ Koplenig , Hon¬ner , Elsner, Genner und 3. dem sog . „Intel¬
lektuellenklub“ um den Nationalrat und po¬pulärsten Kommunisten E. Fischer. WährendFischer über ihm privat bekannte Komln-
formleute schon Fühlung mit den für Öster¬reich bestimmten Säuberungsbeauftragten ge¬habt haben soll , ehe deren Namen seinen
Parteigenossen überhaupt bekannt waren (wasihm besonders verübelt wird), strebt Fürn¬
berg jetzt über den ihm aus seiner Emigran¬tenzeit verbundenen Strohmeier in gleicherWeise voran, während die „Altherren" ihrefrüheren Beziehungen zum „Exekutivkomiteefür Österreichangelegenheiten“ fieberhaft zureaktivieren suchen .

Große Bedeutung kommt diesen Bemühun¬
gen aber kaum zu , da die „ Regenerierung"

Wer übernimmt
Grofygarage mit Tankstelle

die soeben nach den modernsten Gesichtspunkten
In erster Verkehrslage ln Tübingen gebaut wird?
Besondere Wünsche können noch berücksichtigt
werden. Angemessener Baukostenzuschuß , der auf die
Miete angerechnet wird, Ist erforderlich. Alle nähe¬
ren Unterlagen, Zeichnungen . Pläne usw . stellen
wir gerne zur Verfügung .

Angebote erbeten unter G Wl an die Geschäftsstelle .

Stellenangebote

Mittlerer Industriebetrieb der Eisen- und Metall¬
warenbranche in Südwürttemberg sucht einen

Leiter der Einkaufsabfeilung
zum baldmöghchsten Eintritt ln ausbaufähige Dauer¬
stellung.

Verhandlungsgewandte Herren mit rascher Auffassungsgabeund gutem Organisationstalentwollen ihre Bewerbungsunter¬
lagen mit Gebaltsansprüchen , Lichtbild und Referenzen unter
O 874 an die Geschäftsstelle einreichen . Wohnung kann evtl ,
beschafft werden .

Für sofort g e s n c h t !
Altensteiger Betrieb sucht
in Dauerstellung zu¬
verlässige
Kraft
fürs Büro
die Stenographie u . Maschi¬
nenschreiben beherrscht.

Angebote unter G 902 an die
Geschäftsstelle

Mädchen gesucht . . ?
Rasche Hille in der Tat

durch unser kleines Inserat *

$ ln den 20 Heimat-Zeitungen der
SCHWÄBISCHEN

VEELAGSGESELLSCHAFT M .B.H.
Tübingen , Ublendstraäe 2, Fernruf 2141

Gold, Silber, Münzen, Schmudc,
Juwelen kauft zu HöchstpreisenLahn . Stuttgart S. Armlnstr. Sl

W 01118.

» Die TRADITIONS - ZIGARETTE der LANDE GmbH MÜNCHEN «



NUMMER 4 « SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK MONTAG , 12 . MÄRZ 19 51

Unsere Volksbildung beschreitet neue Wege
Die Organisationen für Erwachsenenbildungin Württemberg-Hohenzollern schlossen sich zusammen

Ebingen (Eig . Bericht) . Am Samstag wurde im
Ebinger Rathaus in Anwesenheit von Kult-
minister Dr. Sauer und Vertretern von 44 Or¬
ganisationen und Einrichtungen der „Verband für
Erwachsenenbildung Württemberg -Hohenzollern“
als freiwillige Vertretung der Volkshochschulen,
Volksbildungswerke und anderer Einrichtungen
der Erwachsenenbildung gegründet .

Neben zahlreichen örtlichen Organisationen wie
Volkshochschulen, Volksbildungswerken , Theater¬
gemeinden, gemeindlichen Kulturausschüssen ,waren u . a . der Deutsche Gewerkschaftsbund , die
Deutsche Angestelltengewerkschaft , der Landes¬
jugendausschuß , die Laienspiel-Beratungsstelle ,die Landessportschule Tailfingen, ferner konfes¬
sionelle Organisationen wie der Ev. Gemeinde-
dienst , das Diözesanbildungswerk und die Kol-
pingsfamilie vertreten .

Der Zweck des Zusammenschlusses ist , wie es
in der Satzung heißt , die Pflege und Förderung
der Arbeit in der Erwachsenenbildung auf allen
Gebieten der Wissenschaft, Kunst , Berufs- und
Lebensgestaltung , die Weiterbildung von Mitar¬
beitern , die Beratung der örtlichen Einrichtungen ,die Vertretung der gemeinsamen Interessen
gegenüber Staat und Gemeinden und die gut¬
achtliche Stellungnahme zur Verteilung der staat¬
lichen Zuschüsse.

und ihrer Arbeit wurde als unantastbar in einem
besonderen Satzungsparagraphen verankert .

Kultminister Dr. Sauer dankte der Sat¬
zungskommission für ihre rasche und gute Arbeit
und würdigte die Verbandsgründung in ihrer
Bedeutung für die Erwachsenenbildung in un¬
serem Land . Nach einer tiefschürfenden Analyse
unserer heutigen menschlichen Situation über¬
haupt und der Bildungssituation im besonderen
gab er dem Verband für seine Arbeit einen be¬
achtenswerten Richtsatz mit auf den Weg: Die
abendländische Humanität heute nicht in Hör-
sülen, Konzert - und Theatersälen zu suchen,sondern überall da , wo schwerarbeitende Men¬
schen sich bemühen , das Rechte zu finden und
danach zu leben . Diesen Menschen im wirklich
menschlichen Sinn leben zu helfen , sei die Auf¬
gabe der Erwachsenenbildung . Als Grundstein
für seine künftige Arbeit wies der Minister dem
Verband aus den für die Volksbildung zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln 5000 DM an.

Die Wahlen
Die Wahlen ergaben folgende Zusammenset¬

zung der Verbandsorgane : Vorstand : Ober¬
studiendirektor Georg Mühleisen (Volks¬
hochschule Ravensburg ) als erster Vorsitzender ,

Hans Wilhelm Zeller , Reutlingen (Arbeitsge¬
meinschaft der Volkshochschulen) als zweiter
Vorsitzender , Frl . Berta Stehle , Beuron (Volks¬
bildungsheim Sonnenhaus ) als dritte Vorsitzende.

Hauptausschuß (in der Reihenfolge der
erhaltenen Stimmen ) : Dekan Plieninger ,
Stuttgart (Ev. Gemeindedienst ) , Dr . K o b 111 z
(Volkshochschule Inzigkofen ) , Dr. Gabler (Lan¬
dessportschule Tailfingen) , Schulrat Schwei -
k e r t (Kulturwerk Calw) , Herr K ü b 1 e r , Tü¬
bingen (Landesjugendausschuß ) , Dr . Zankel
(Bauernschule Waldsee) , Dompräbendar Semle ,
Rottenburg (Diözesanbildungswerk ) , Studienrat
Dr . Frommer (Kulturgemeinde Schwennin¬
gen) , Bezirksvorsitzender Fleck - Tuttlingen
vom DGB , Frl . Rapp (Mütter - und Jung¬
bäuerinnenhelm Marientann , Krs . Ravensburg ).

Wenn sich auf der Gründungsversammlung auch
einige Schwierigkeiten andeuteten , die recht ver¬
schiedenartigen Einrichtungen für Erwachsenen¬
bildung unter ein Dach zu bringen , so zeigte sich
in dem Willen zur gemeinsamen Arbeit doch eine
Einmütigkeit , die für die Intensivierung der
Volksbildungsarbelt in Südwürttemberg das Beste
erhoffen läßt . Übrigens Ist der neue Verband der
erste in seiner Art ln Westdeutschland .

Aut Nordwürttemberq
Schlangen , Krokodile und Saurier

Stuttgart . In der Stuttgarter „Wilhelma“ wurdeam Samstag eine Sonderausstellung „Schlangen,Krokodile , Saurier “ eröffnet . Die Schlangen und
Krokodile hat die Wilhelma bei verschiedenen
deutschen Zoos und Tierhandlungen aufgekauft .Die vorsintflutlichen Saurier sind allerdings nuraus Stein . Zu dem lebenden Inventar der Aus¬
stellung gehören unter anderem eine sechs Me¬ter lange Pythonschlange sowie zahlreiche Gift¬
schlangen.

Althoffbau wird abgebrochen
Stuttgart . Die Stadt Stuttgart hat mit den Mie¬tern des Geländes der früheren Stadthalle an der

Neckarstraße eine Vereinbarung getroffen , wo¬nach der Rundbau Schulte sofort und der
Althoffbau bis Mitte Juni dieses Jahres ab¬
gebrochen werden sollen.

Külesberggelände verpachtet
Stuttgart , Der Gemeinderat hat beschlossen,den Höhenpark Killesberg auf dem im

Sommer des vergangenen Jahres die Deutsche
Gartenschau veranstaltet wurde , an die Stutt¬
garter Ausstellungs -GmbH. zu verpachten . Die
Stadt ist an der Ausstellungs-GmbH. zu 86 Pro¬
zent des Betriebskapitals beteiligt .

Wie Kultminister Dr . Sauer zu den letzten
beiden Punkten bemerkte , wünscht der Staat , der
aus Gründen der Verfassung nicht selbst Träger
der Einrichtungen für Erwachsenenbildung sein
kann , sie jedoch fördert , einen Gesprächs- und
Verhandlungspartner , vor allem lm Hinblick auf
die Verteilung der für die Volksbildung zur Ver¬
fügung stehenden Mittel ,

Der Gedanke eines Zusammenschlusses wurde
in größerem Kreis erstmals am 9 . Februar dieses
Jahres auf einer Tagung in der Akademie für
Erziehung und Unterricht in Calw durchgespro¬
chen. Die dort vertretenen Organisationen wähl¬
ten eine Satzungskommission mit Oberstudien¬
direktor Mtihlelsen , Ravensburg , an der
Spitze , der den Entwurf der Gründungsversamm¬
lung am Samstag vorlegte . Er wurde mit einigen
geringen Abänderungen einstimmig zur Satzung
erhoben . Eine längere Diskussion entspann sich
um die Frage , ob künftig in der Mitgliederver¬
sammlung jede örtliche Einrichtung Stimmrecht
besitzt oder nur die entsprechende Landesorgani¬
sation . Nach der Satzung können sowohl lokale
als auch Dachorganisationen in den Verband auf¬
genommen werden . Die Entscheidung dieser wie
auch einiger anderen organisatorischen Fragen
wurde einer künftigen Mitgliederversammlung
überlassen , um den Rahmen der gemeinsamen
Arbeit zunächst einmal ?o weit wie nöglich zu ,
spannen .

Eigenständigkeit gewährleistet
Die jährliche Mitgliederversammlung soll einen

aus drei Personen bestehenden Vorstand für
zwei Jahre und einen aus dem Vorstand und
zehn weiteren Personen bestehenden Haupt -
ausschuß für jeweils eirr Jahr wählen .
Neben ordentlichen Mitgliedern können auch au¬
ßerordentliche Mitglieder mit beratender Stimme
in den Verband aufgenommen werden . Gedacht
ist hier an Vereinigungen , die sich neben an¬
derweitigen Aufgaben auch auf dem Gebiet der
Erwachsenenbildung betätigen , ferner an Perso¬
nen , die sich beruflich oder wissenschaftlich mit
der Erwachsenenbildung befassten . Mitgliedsbei¬
träge sollen nicht erhoben werden . Die Eigen¬
ständigkeit der einzelnen . Einrichtungen

Holzverknappung und Wildschäden bereiten Sorge
Tagung des Wiirtt . Waldbesitzerverbandes

Freudeustadt (Eig . Bericht) . Wie bereits in
den letzten Jahren , wurde am Samstag wieder
die Verbandsversammlung des Württembergi -
schen Waldbesitzerverbandes für die französische
Zone in Freudenstadt abgehalten . Der im Som¬
mer 1950 durch den Ausschuß neugewählte Vor¬
stand Freiherr von Herman — den bisherigen
Vorstand Graf Königsegg zwangen gesundheit¬
liche Rücksichten zur Aufgabe seines Postens —
konnte u . a . Forstdirektor Maier , den Ge¬
schäftsführer des nordwürttembergischen Ver¬
bandes Dr . L a i b I i n und Oberlandforstmeister
Dembois von der Arbeitsgemeinschaft west¬
deutscher Waldbesitzerverbände begrüßen . Der
Verband umfaßt jetzt über 500 Mitglieder und
damit 60 Prozent der privaten Waldbesitzer Süd-
württembregs .

Im Mittelpunkt der Tagung stand der Ge¬
schäftsbericht des Grafen B u q u o y . Der Mangel
an Holzsortimenten ist für die Preisbildung aus¬
schlaggebend . Im Geschäftsbericht wird gefordert ,dem freien Spiel von Angebot und Nachfrage
mehr Raum zu geben. Bei den heutigen Preisen
sei nur in den seltensten Fällen ein Reinertrag
möglich. Zur Borkenkäferbekämpfung
konnte mitgeteilt werden , daß Württemberg -
Hohenzollern unter sämtlichen deutschen Landes¬
forstverwaltungen den größten Erfolg hatte . Zur
gleichen Zeit , als bei uns der Schaden von 1,36
Millionen Festmeter auf 480 000 Festmeter zu¬
rückging , sei der Schaden in der Ostzone von
1,34 Millionen auf 3,71 Millionen Festmeter an-
gewacbseri.

Näch den Feststellungen des Verbandes haben
sich die abzugsfähigen Steuern gegenüber den
Jahren 1913/14 auf das 3,6fache , die nichtabzugs¬
fähigen Steuern gar um das 36,5fache erhöht .

Das Bundesministerium plant zur Leistungs¬
steigerung im Bauernwald die Einführung der
Wirtschaftsberatung . Eine zwangsweise
Beratung müsse jedoch abgelehnt werden . Auch

Kurze Umschau im Lande
über die Auswirkungen des Bundesversor¬

gungsgesetzes für Kriegerwitwen und Waisen
orientiert der Süddeutsche Rundfunk am Diens¬
tag ' von 16.50 bis 17 .05 Uhr .

Ein lljähriger Schüler aus Stuttgart wird seit
dem 5 . März vermißt . Seine Büchermappe, mit
der er am Morgen zur Schule gehen wollte,wurde ln einer Ruine in der Nähe der elterlichen
Wohnung gefunden.

In einem Seitenstollen des Nesenbachkanals
hatte der Landstreicher mit seiner Freundin
übernachtet , der mit dieser zusammen von einer
Flutwelle in den Neckar gespült wurde und er¬
trank . Die Kriminalpolizei hat festgestellt , daß
beide in dem Seitenstollen vom Wasser über¬
rascht wurden und in das Nesenbachbett hinun¬
tersprangen , um von dort aus zur Neckarstraßa

fladf baä mttcbe bevidjiei
Ein von der Polizei lang gesuchter und vielfach

vorbestrafter Hochstapler konnte in Ober¬
kochen , Kreis Aalen, verhaftet werden , kurz
nachdem er sich in einem Industriebetrieb um
eine leitende Stellung beworben hatte und ein¬
gestellt worden war . •

In R einerzau , Kreis Freudenstadt , kam in¬
folge der Schneeschmelze ein etwa 8 m langerStamm, der im Laufe des Winters gefällt und
geschält worden war , ins Rutschen und rasteeinen etwa 400 m langen Stellabhang hinunterin Richtung auf ein Bauerngehöft . Beide Mauerndes Hauses wurden durchschlagen, wobei derStamm glücklicherweise durch ein Gerätelagerdrang , so daß weder Menschen noch. Vieh zuSchaden kamen.

*
Ein 29jähriger deutscher Fremdenlegionär hat

die Heidelberger Stadtverwaltung in einem
Brief gebeten , ihm bei der Suche nach einem
„netten Lebenskameraden “ behilflich zu sein. Der
Fremdenlepionär , der sich in einer Garnison in

hinaufzusteigen . Der Mann stammte , wie gemel¬det , aus der Ostzone, seine Begleiterin aus Böb¬
lingen .

Die Kriminalpolizei verhaftete in dem staat¬
lichen Wohnlager für Ausländer in Goldshöfe,Kreis Aalen , einen 23jährigen Polen , der ver¬
dächtigt wird , bei einem Rauüberfall zwei Per¬
sonen durch Pistolenschüsse getötet zu haben .

Zur Behebung der Wassernot ln den Kreisen
Crailsheim und Mergentheim ist ein Projekt vor¬
gesehen , wonach vom Härtsfeld und von der Ost¬
alb das Wasser zusammengefaßt und den was¬
serarmen Gebieten zugeleitet werden soll. Ein
Gesetzesentwurf zur Finanzierung wurde im
Landtag eingebracht .

14 Weinberghäuschen erbrachen Altmetalldiebe
ln den Knlttlinger Weinbergen . Sie entwendeten
Spritzapparate und ähnliche Gegenstände aus
Kupfer oder Messing.

Drei Motorräder gestohlen wurden in Tübin¬
gen in der Nacht zum 9 . März. Alle drei Motor¬
räder waren vor Gaststätten abgestellt . Eines
der Fahrzeuge konnte bereits wiederbeschafft
werden .

Zwei reisende Stoffhändlerinnen wurden in
Friedrichshafen festgenommen . Sie hatten sich
unter Zurücklassung von minderwertigen Stoffen
200 DM erschwindelt .

Von einem Lkw-Anhänger wurde ein 13jäh-
riger Schüler aus Friedrichshafen tödlich über¬
fahren . Er war auf seinem Fahrrad beim Pas¬
sieren einer . Bahnunterführung gestürzt .

Vom Taubenschlag auf die Straße stürzte ein
I2jähriger Junge in Höfendorf bei Friedrichs¬
hafen . Da er den Arm gebrochen hatte , wurde
nach dem Krankenauto telefoniert . Als es vor
dem Hause ankam , war dort soeben ein Bier¬
wagenfahrer unter seinen eigenen Wagen ge¬kommen und hatte schwere Verletzungen erlit¬
ten . Der Sanitätswagen konnte nun gleich alle
beide ins Krankenhaus fahren .

Die Vorführung der „Sünderin“ In einem
Mannheimer Kino mußte für eine Stunde unter¬
brochen werden , da von bisher unbekannten

die geplante Bildung von Waldgenossenschaften
sei nur auf freiwilliger Basis möglich. Die Rege¬
lung des Wildabschusses und des Er¬
satzes von Wildschäden werde im Ent¬
wurf des Jagdgesetzes nicht zur vollen Zufrie¬
denheit geregelt . Man verlange zur Schonung der
Jungwüchse eine entsprechende Reduzierung des
Wildbestandes . Besonders Rotwild verursache
große Schälsehäden.

Oberlandforstmeister Dombois referierte ein¬
gehend über die Holzmarktpreise . Das
Schnittholzdeflzit in den europäischen Ländern
betrage 2,4—4 Millionen cbm, das bedeute 13*/*
Unterversorgung . Es sei errechnet worden , daß
1950 aus Westdeutschland 1,94 Millionen Fest¬
meter Holz ausgeführt worden seien , davon 46*/*
Rundholz , 24*/* Schnittholz und 30 Prozent ver¬
edelte Holzwaren . Heute stünden wir vor der Not¬
wendigkeit , Holz einzuführen . Die Devisenlage
verbiete größere Einkäufe von selbst , zumal ln
den beiden Hauptausfuhrländern Finnland und
Schweden die Preise um 70—lOO'/t gestiegen seien .

Einweihungsfeier in Bad Boll
Bad BolL Das neue Heim der Evangelischen

Akademie in Bad Boll wird am 17. März in An¬
wesenheit von hohen Gästen eingeweiht werden .Ihre Teilnahme haben bisher Vertreter der
Staatsregierungen von Württemberg -Baden und
Württemberg -Hohenzollern , Altlandesbischof D .Theophil Wurm und Vertreter der großen
kirchlichen Werke zugesagt. Landesbischof D.
Martin H a u g wird über das Thema „die Kirche,das Gewissen des Staates “ sprechen .

Maulbronner Tunnel zu klein
Maulbronn . Die Elektrifizierungsarbeiten an

der Bahnstrecke Stuttgart — Mannheim
stoßen besonders zwischen Mühlacker und
Bruchsal auf große Schwierigkeiten . Eines
der größten Hindernisse ist der Maulbronner
Tunnal . Da er für den elektrischen Verkehr zu
klein ist und eine Vergrößerung zu kostspieligwäre , trug man sich zuerst mit dem Plan , den
ganzen Berg über den Gleisen abzutragen . In¬
zwischen neigen die Sachverständigen jedochmehr zu der Ansicht, daß eine Umgehung des
Berges durch den Bau einer vollkommen neuen
Linie zwar auch noch Millionen kosten würde ,aber dennoch die billigste Lösung wäre . Eine
endgültige Entscheidung ist noch nicht getroffen .

Aus Südwürttemberg
Unkostenbeiträge für Schutzimpfungen

Tübingen. Die Maul- und Klauenseuche tritt ,wie das Landwirtschaftsministerium von Würt-
temberg -Hohenzollern am Freitag mitteilt , wie¬
der in verstärktem Umfang auf . Unter den Ge¬
genmaßnahmen , die ü : a . die Festlegung von
Sperr - und Beobchtungsgebleten vorsehen ,kommt der Schutzimpfung des Klauen¬
viehs besondere Bedeutung zu. Im Sperrgebiet ,unmittelbar am Seuchenherd , werden alle Klau¬
entiere entsprechend der gesetzlichen Vorschrift
auf Staatskosten geimpft . Im Bebbächtungsge-
blet , der nächsten "Umgebung des Seuchenherdes,sowie im Umkreis von 15 km wird die freiwil¬
lige Schutzimpfung dringend empfohlen , für de¬
ren Kosten jedoch 1der ! Tiefbfesitzer selbst auf -
kommOn muß.

Um den Tierbesitzern in besonders gefährde¬
ten Beobachtungsgebieten die Schutzimpfungen
zu erleichtern , stellt das Landwirtschaftsmini¬
sterium im Einvernehmen mit dem milchwirt¬
schaftlichen Verein aus Mitteln der milchwirt -
schaftlidien Umlage einen Unkostenbeitrag vön
1 DM für jedes geimpfte Tier zur Verfügung.
Mit einem Betrag in gleicher Höhe beteiligt sich
außerdem die zuständige Molkerei oder Käserei .Die Anträge auf den Unkostenbeltrag für das
Beobachtungsgebiet sind von den Mitglledsbe-
trieben des mllchwirtschaftlichen Vereins ln
Württemberg -Hohenzollern gemeindeweise an
die Geschäftsstelle dieses Vereins ln Biberach
(Riß) , Ulmer Straße B, zu richten .

Die ersten „Dorfhelferinnen "
Waldsee. In Württemberg -Hohenzollern wer¬den am 1 . August die eisten „Dorfhelferinnen “

Ihre Ausbildung abgeschlossen haben und ihren
Dienst antreten , gab Landwirts chaftsminlster

Weiß auf einer Tagung am Samstag in Wald¬
see bekannt . Württemberg -Hohenzollern werde
damit als erstes Land der Bundesrepublik über
Kräfte verfügen , die kranke oder erholungsbe¬
dürftige Landfrauen vertreten können. Die „Dorf¬
helferinnen “ , die ihre Grundausbildung in Hai -
g e r l o ch erhalten , und Krankenpflegekurse
durchlaufen , sollen die Landfrauen wirtschaftlich
beraten , sich der weiblichen Dorfjugend an¬
nehmen , Dorf-Webstuben einrichten und die
Pflege der ländlichen Hausmusik in die Hand
nehmen.

Die 1150 Metzger in Württemberg -Hohenzollern
sollten Ihre Kalkulationsmethoden nachprüfen ,erklärte der Minister . Sie hätten oft aus ihrer
Tätigkeit als Gastwirte und Viehhändler noch zu¬
sätzliche Einkommen , deren Höhe in der heutigenZeit erstaunlich sei. Früher habe die Preis¬
spanne beim Fleisch 31 Prozent betragen , heute
betrage sie bei wesentlich höheren Lebendge¬
wichtpreisen S5 Prozent .

Nach 71/« Jahren verurteilt
EF . Ravensburg . Im Jahre 1942 lernte eine 24-

jährige Kriegerwitwe einen Feldwebel kennen,der ihr die Ehe versprach . Als sie ihm aber,schwanger geworden , nach Rußland hiervon Mit¬
teilung machte, mußte sie erfahren , daß Ihr ver¬
meintlicher Bräutigam in Wien verheiratet war .Er gab ihr den Rat , das Kind zu beseitigen . In
der Verzweiflung und seelischen wie wirtschaft¬lichen Notlage — sie hatte bereits zwei Kinder
— erwürgte sie einige Stunden nach der Ge¬
burt das Kind und verbrannte die Leiche im
Herd . Im Jahre 1948 erzählte sie die Sache einer
Bekannten , die dann nach weiteren zwei Jahren
Anzeige erstattete . Das Gericht erkannte auf die
gesetzliche Mindeststrafe von zwei Jahren Ge¬
fängnis .

Aus Baden
Erfolgreiche Hörerwerbung

Baden-Baden . Die gegenwärtige zweite Hörer¬
werbung des Südwestfunks brachte bereits inden ersten 8 Tagen 30 000 Neuanmeldungen . Derbeste Werber meldete bisher — in Freiburg —
300 Personen an . Der Südwestfunk glaubt aufGrund dieser guten Resonanz seiner Werbe¬aktion darauf verzichten zu können , den
Schwarzhörern unter Berufung auf die Rechts¬
lage mit Drohungen und Vorwürfen zu Leibe
zu gehen.
Steinzeitdorf Unteruhldingen wiederhergestellt

Konstanz , Nach mehrmonatiger Winterarbeitsind jetzt die Renovierungsarbeiten am Stein¬
zeitdorf der Pfahlbauten in Unteruhldingen ab¬
geschlossen worden . Die gesamte äußere Wehr¬
palisade dieses Pfahldorfes und die Plattformenmehrerer Steinzeitwohnhäuser sowie die Dorf¬halle sind vollständig neugebaut worden . DamitIst das größte und älteste Freilichtmuseum un¬serer Vorzeit, das ln der Kriegs- und Nach-

. _ . . . ._ muuicu Yicmcu , ua rau u.,„c»uiunvu kriegszeit schwerste Schäden erlitten hatte , end-Franzbslsch-Marokko befindet, schreibt, daß sein pers0nen unter die Stuhlreihen Reagenzgläschen gültig wiederhergestellt .Vertrag bald abgelaufen sei . ' mlt s6lbsthergestelltem Tränengas gestellt wor-

Der abgeblitzte Liebhaber einer jungen Frau
in Mainz rächte sich damit , daß er in der
Nacht einen mit zehn Liter Karbolineum gefüll¬
ten Eimer an einem Stock durch das verschlos¬
sene Fenster des Schlafzimmers der jungen Frau
stieß . Der Eimer ergoß sich über die Köpfe der
Frau und ihres Bräutigams , die neben dem Fen¬
ster schliefen. Mit schweren Gesichtsverletzun¬
gen mußte das auf so brutale Weise aus dem
Schlaf geweckte Brautpaar den Weg ins Kranken¬
haus antreten .

selbsthergestelltem Tränengas gestellden waren .
Eine Pulverexplosion gab es ln einem pyro¬technischen Werk in Cleebronn , Kreis Heilbronn .Ein 60jährlger Arbeiter wurde dabei getötet .
Vogelfang mH geblendeten Vögeln betrieben

einige Einwohner einer Odenwaldgemeinde. Da
der Gesang erblindeter Vögel durch seinen durch¬
dringenden , klagenden Ton andere Vögel an¬
lockt, hängten sie die geblendeten Vögel ln Vo¬
gelbauern ins Freie . Das Naturschutzgesetz ver¬
bietet diese Methode, und so werden die Tier¬
quäler bestraft werden .

Für die Schweizer Lawinengeschädigten
Lörrach. Der Gesangverein Lörrach-Stettenveranstaltet am 31 . März zusammen mit demMännerchor der benachbarten Schweizer Grenz¬gemeinde Riehen ein Wohltätigkeitskonzert ,dessen Erlös den Schweizer Lawinengeschädigtenzugute kommen soll. Auf diese Weise soll derDank der deutschen Grenzbevölkerung für dieSchweizer Hilfstätigkeit in den zurückliegen¬den Zeiten schwerer Nachkriegsnot sinnfälligzum Ausdruck kommen.
In Friedrichshafen wurde bei einer Zu¬

sammenkunft des Bodenseevereins eine Samm¬
lung für die Schweizer Lawinengeschädigten ver¬anstaltet . Anschließend wurde eine Spendenlisteim Rathaus aufgelegt, um der Bevölkerung Ge¬
legenheit zu geben, sich an der Spende zu be¬
teiligen , die später an den Gemeindeamtmann
von St , Gallen überwiesen werden soll,zu : Waldsee

Am Freitag traf in Schaff hausen wieder¬
um ein Extrazug mit etwa 400 deutschen
Flüchtlingskindern im Alter von 5 bis 11 Jahren
ein , die zu einem dreimonatigen Aufenthalt in
die Schweiz kommen.

ÜOjähriger fälschte Rauschgiftrezepte
Lörrach , Ein 20 Jahre alter Musikstudent au*

Lörrach wird sich demnächst vor dem Lörracher
Schöffengericht gegen die Anklage des Rausch¬
giftvergehens und schwerer Urkundenfälschung
zu verantworten haben . Er hatte eine große Zahl
von Rezepten gefälscht, auf die ihm von einer
Apotheke ln Weil am Rhein insgesamt mehr all
2000 Ampullen Morphium , Eükutol und Dlkotlt
in gutem «Glauben ausgehändigt worden waren !
der Apotheker schöpfte erst Verdacht , als der
Rauchgiftsüchtige das Ansinnen stellte , ihm die
Opiate auf Grund der Rezepte nach Stuttgart
nachzusenden, und erstattet « Anzeige. Kurz nach
seinem Eintreffen in Stuttgart wurde der Stu¬
dent von der Landeskriminalpolizei verhaftet .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Bei mäßigen

Winden aus Südost bis Süd stark bewölkt und
zeitweise Regen. Zunehmende Milderung mit
Tagestemperaturen um 10 Grad , keine Nacht¬
fröste .

Es lohnt sich , auch von weither zu nach Reutlingen zu fahren
C . F . HAUX , REUTUNGEN bringt in Herren -, Damen-, Kinderkleidung , Stoffen, Wäsche ,

V
eine Frühjahrs-Auswahl — Großzügig , seit langem vorbereitet — darum sehr preisgünstig !
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Heues in Kürze
Japan konnte vor 35 060 Zuschauern am vorletzten

Tag der Asiatischen Spiele ln Delhi durch die Er¬folge seiner Leichtathleten seine Führung ln der
Länderwertung auf »0 Punkte gegenüber Indien mit73 Punkten erweitern .

Der letztjährige Weltmeister im Abfahrtslauf ,Zeno Colo (Italien ) , gewann am Samstag ln Se -striferes den Abfahrtslauf des „ Arlberg - Kandahar “-
Skirennens .

Josef Bradl siegte bei der „Pianica - Skiwoche “ mit
Sprüngen von 79 und 73 m und einer Gesamtwer¬
tung von 312,5 vor Polda (Jugoslawien ) mit 206 ,Plancke und Finding (beide Österreich ).

Im Berliner Sechstagerennen konnten am Sonn¬
tag Na eye - Both nach Aufholung der Verlust -runde abermals die Führung an sich nehmen .

Der TSV' Münster hat sich die Chancen auf die
württembergische Mannschaftsmeisterschaft im Rin¬
gen durch seine gestrige 5 :3-Niederlage gegenFeuerbach verscherzt .

Der Bevollmächtigte der National Boxring As¬
sociation (NBA ) lehnte am vergangenen Donnerstagln New York einen englischen Antrag ab , Mittel¬
gewichtsweltmeister „ Sugar “ Ray Robinson (USA )auch noch als Weitergewichtsweltmeister weiterzu¬führen .

Bogoljubow gewann am Sonntag in Baden - Badendie 6. Partie des Wettkampfes Bogoljubow gegenNiephaus .

Radsportverband Württemberg -Hohenzollern
In der Zeit vom 1. bis 6. Mai 1951 soll bei ge¬

nügender Beteiligung an der Landessportschule
Tailfingen ein Kurs für Bewerber des BDR-Ju -
gendleistungs-Abzeichens durchgeführt werden.
Die Anfahrt der weiblichen Bewerber erfolgt
Dienstag , die Abfahrt am Freitag ; die männlichen
Bewerber kommen am Freitag und fahren am
Sonntag heim. Anmeldungen hiezu sind bis spä¬
testens 25. März 1951 an den Verbandsjugend¬
leiter Eugen Trost , Schramberg -Hintersulgen ,zu richten.

Ctub und tttühtburg ßrust an ßrust
Für den VfB gab ’s nur ein mageres Unentschieden

Am *7. Spieltag des Südens gab es einige Überraschungen : das 3 :3 des VfB Stuttgart beimSV Darmstadt und das 1 :1 der Spielvereinigung Fürth auf eigenem Platz gegen den SV Waldhof.Der VfB Stuttgart war zwar technisch auf der Höhe, jedoch zeigte sich Darmstadt einsatzfreu¬diger . Im Fürther Spiel gegen den SV Waldhof gab es auf beiden Seiten schwache Leistungen .Der 7 :0-Erfolg von München 60 gegen den VfL Neckarau überrascht in dieser H5he. Klar mit
4 :1 schlug der Club den VfR Mannheim , nachdem er bis zur Halbzeit 2 :1 geführt hatte . Nürn¬
berg liegt weiterhin mit dem VfB Mtthlburg als Tabellenführer punktgleich .

SV Darmstadt — VfB Stuttgart 3:3 (3:1)
Vor 1000 Zuschauern vergab der abstiegsbe¬drohte SV 98 Darmstadt in einem dramatischen

Spiel gegen den VfB Stuttgart Sieg und Punkte ,als Reeg den 1 . Elfmeter , den der Neuling in
dieser Saison zugesprochen bekam , beim Stande
von 3 :2 in der zweiten Hälfte verschoß. Bis dahin
waren die Stutgarter zwar die technisch bessere
Mannschaft, doch glichen die Gastgeber mit ih¬
rem nie ermüdenden Einsatz und Eifer diesen
Vorteil aus.

SSV Reutlingen — Schwaben Augsburg 0 :0
Obwohl der SSV Reutlingen auf eigenem Platz

gegen Schwaben Augsburg oft überlegen war ,kam es zu keinem Treffer . Das Spiel endete tor¬
los . In der 50. Minuten vergab die Platzelf einen
Foulelfmeter , den der rechte Läufer Meßner
verschoß. Augsburg drängte nach dem Wechsel
stark in die gegnerische Hälfte , es konnte jedoch
ebenfalls keinen Treffer anbringen . Zum Schluß
rettete der Gästetorwart Süßmann seine Mann¬
schaft vor einer Niederlage.

SpVgg Fürth — SV Waldhof 1 :1 (1:0) . Ein kaum
erwartetes Unentschieden trotzte Waldhof-Mann¬
heim der SpVgg Fürth im Rohnhof ab . Dep
Punkterfolg der Mannheimer war vor allem auf

SüdMürtt. Amateure im geschtagenen leid
Aber Schwenningen siegte über Kirchheim

VfL Schwenningen — VfL Kirchheim 3:2 (0 :2)
Zwei grundverschiedene Spielhälften sah man

gestern im Schwenninger Hilbenstadion . Während
der ersten Halbzeit waren die Gäste Stark im
Vorteil und zogen bis zur Pause auf 2 :0 davon.Haller verwandelte einen Foul-Elfnieter zum An¬
schlußtreffer , Schmieder glich in der 59; Minute
aus . Den nun dominierenden Uhrenstädtern ge-

.lang- in der Schlußminute .durch SchinUhelitfennigim Anschluß an .einen Eckball, der Siegestreffer .
SpVgg Feuerbach — SV Weiügarten 2 . 0 (0 :0)
Eine etwas unglückliche Niederlage mußte , das

abstiegsgefährdete Weingarten in , Feuerbach hin- :
nehmen , wo es dem harten Spiel der Platzherren
nur eine Halbzeit lang standhalten konnte . Zu
Beginn der zweiten Spielhälfte erzielten die ;
Platzherren beide Treffer , dann wär Weihgarten
bis zum Spielende am Drücken, aber erfolglos.

FC Eislingen — FV 07 Ebingen 3 :2 (3 : 1)
Trotz gleichwertigem Spiel Im Mittelfeld kam

Ebingen, das sich noch Hoffnung auf einen der
vorderen Plätze machte, in Eislingen ins Hinter¬
treffen . Fischer brachte die Platzherren in der
15., Büchner in der 25. Minute mit je einem Tref¬
fer klar in Front , dann verkürzte die Gästeelf
auf 2 :1 , aber Reishofer erhöhte in der 37. Mi¬
nute wieder auf 3 :1. Zwar gelang den Älblern
kurz nach dem Wechsel noch einmal der An-

Auswahl des Südens steht
Der Süddeutsche Fußballverband hat die end¬

gültige Nominierung der Spieler für die beiden
Repräsentativtreffen am 18 . März gegen Nord-
bzw. Westdeutschland bekanntgegeben . Gegen
Nord wird folgende süddeutsche Mannschaft
antreten : Skudlarek (Waldhof) ; Max Fischer
(Mühlburg) , Picard (Offenbaeh) ; Rudi Maler (VfR
Mannheim) , Gärtner und Trenkel (beide Mühl¬
burg) ; Siegfried Kronenbitter (Stuttgarter Kik-
kers ) , Langlotz (VfR Mannheim) , Lipponer (Wald¬
hof) , Buntz und Kunkel (beide Mühlburg) . Gegen
West : Schaffer (Nürnberg ) ; Knoll und Plawky
(beide SpVgg Fürth ) ; Bergner , Baumann , Udto
(alle Nürnberg ) ; Hofmann (Fürth ) , Morlodc(Nürn¬
berg ) , Schade, Appis, Nöth (alle Fürth ) .

Schlußtreffer , aber zum Ausgleich reichte es trotz
verschiedener Gelegenheiten nicht mehr .
VfL Sindelfingen — Olympia Lauphefm 4 :2 (3 : 1)

Schon nach 6 ‘ Minuten ging Laupheim durch
Haaga mit 1 :0 in Front , hatte auch Gelegenhei¬
ten zur Erhöhung des Vorsprungs , dann aber
zogen die. Gastgeber innerhalb weniger Minuten

. auf 3:1 davon. In der 59. Minute schaffte Glaser
noch einmal den Anschluß, aber ein viertes Tor
der Platzherren durch Preuö besiegelte die Nie¬
derlage der Oberschwaben.

FC Tailfingen — FV Kornwestheim 2 :2 (1 :0)
Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf , da

beide Hintermannschaften der Lage gewachsen
waren . Tailfingen ging in der 18. Minute durch
-Nachreiner in Führung , aber nach dem Wechsel
war Kornwestheim in der 51. und 84. Minute er¬
folgreich und es hieß 1 :2. Wenige Minuten vor
Spielschluß konnte Nachreiner durch ein zweites
Tor wenigstens einen Punkt für die abstiegsge¬
fährdeten Tailflnger retten .

Jreudenstadt ist der tlordtitet sicher
In Pfullingen wurde die Universitätsstadt bös überfahren

Trossingen — Freudenstadt 2 :7 (0 :3)
Durch diesen Sieg sicherten sich die Freuden¬

städter die Meisterschaft der Gruppe Nord , da
sie aus den ausstehenden zwei Spielen nur noch
einen Punkt benötigen . Freudenstadt war die
bessere Mannschaft, aber ob sie mit der in Tros¬
singen gezeigten Form gegen den Meister der
Gruppe Süd Erfolg haben werden , muß bezwei¬
felt werden . Die Gäste waren konditionsmäßig
besser als die Trossinger , denen man die lange
Winterpause doch sehr anmerkte .

Rottweil — Balingen 7 :8 (2:4)
Bei schlechten Bodenverhältnissen gab es einen

glücklichen Sieg der Gäste. Beide Mannschaften
lieferten sich ein gleichwertiges Spiel. Bel Balin¬
gen ist eine kleine Formverbesserung festzustel -

Wieder „lfiO-Tore-Sturm“
der Ki&ers ?

Der Vorsprung des Tabellenführers Stuttgarter
Kickers hat sich weiter erhöht . Nach der 7 :0-Nie -
derlage des Tübinger SV mußte jetzt Arheiigen
auf Degerlochs Höhen sich gleich mit 8 :1 Toren
überfahren lassen . Wieder einmal war der Kik-
kers-Sturm nicht zn halten und mit einem Tor¬
verhältnis von 87 :39 haben die Stuttgarter alle
Chancen, den einstigen „100-Tore-Erfolg“ zu wie¬
derholen . Der bisherige Tabellenzwelte , Jahn Re¬
gensburg , büßte bei det Lehner -Elf in Aschaffen¬
burg zwei wertvolle Punkte ein und mußte sei¬
nen Platz an Cham abtreten , das Konstanz keine
Chance ließ. Relativ gesehen, liegt Regensburg
allerdings noch Immer günstiger lm Rennen.
Durch seine Niederlage auf eigenem Platz gegen
Dnrlach hat Bayern Hof entscheidend an Boden
verloren . Am Tabellenende hat sich die Lage des

Haben Sie richtiq getippt ?
West -Südtoto

Fortuna Düsseldorf — Borussia Dortmund 1:0 1
VfR Mannheim — L FC Nürnberg 1:4 2
Duisburger SV — FC Schalke 04 2:2 0
SV 98 Darmstadt — VfB Stuttgart 3:3 0
Rheydter SV — 1. FC Köln 1 :0 1
SSV Reutlingen — Schwaben Augsburg 0 :0 0
RW Oberbausen — Spfr Katernberg IG 0
Bremerhaven 93 — VfL Osnabrück OfT 2
Eintracht Osnabrück — FC St . Pauli 0 :0 0
FC 05 Sehweinfurt — Bayern München 2 :1 1
FSV Frankfurt — Kickers Offenbach 2:1 1
Preußen Dellbrück — SV Erkenschwick 3:2 1
Rheinland Pfalz ; 2110111212
Bayern : 211001112111
„ Die internationale Zehn “ : 0 0 1 ausgef . 2 12 12 2
Nordblock : 112100201100

Freiburger FC durch seinen Sieg über Böchingen
erheblich gebessert.

*

1. FC Pforzheim — TSV Straubing 3 :2 (1 :1)
Der TSV Straubing überraschte in Pforzheim

mit einer guten Leistung. Leider wurde das Tref¬
fen mit zunehmender Spieldauer härter und
drohte auszuarten . Rauh brachte den Club in
Führung , doch durch 2 Tore von Hamann kam
Straubing dann sogar vorübergehend nach vorn .
Neßmann und Burkhardt konnten den Pforzhei-
mer Sieg aber doch noch sicherstellen.

TSV Freudenstadt Gaumeister
Der Turngau Schwarzwald brachte am Sonntag

in Freudenstadt die Rundenkämpfe seiner A-
Klasse mit der Ermittlung des Gaumeisters im
Geräte-Mannschaftskampf zum Abschluß. Von
den angetretenen Mannschaften — TSV Freuden¬
stadt , TSV Spalchingen, TSG Trossingen , TV We¬
hingen — konnten nur die Freudenstädter die
zur Gesamtwertung erforderlichen vier Mann¬
schaften stellen und standen damit schon bei Be¬
ginn der Kämpfe als neuer Gaumeister fest . Der
Turnverein Spalchingen belegte in allen drei
Klassen, in denen er startete , nicht nur den ersten
Platz , sondern stellte jeweils auch noch den
besten Turner bzw . die beste Turnerin .

Württemberg war besser
Jugendauswahl Württemberg — Südbaden 5 :2 (3 :1)

In Freiburg gab es beim Auswahlspiel der Ju -
gendmannschaft zwischen Württemberg und Süd¬
baden eine ausgezeichnete Läuferreihe für Würt¬
temberg , in der Welt (Stuttgarter Kickers) , von
Feßler und Löffler (Pfullingen ) bestens assistiert ,den Ausschlag für den wohl etwas zu hohen doch
verdienten 5 :2-Sieg der Gäste gaben.

len . Auf beiden Seiten waren die Torhüter dl«
besten Spieler . Eine ganz große Klasse war Sei¬
del , Balingen , früher 1860 München. Solche Tor¬
wartleistungen sah man ln Rottweil noch selten .Die Balinger waren immer in Führung , Rottweil
konnte zwar einige Male gleichziehen, aber die
Balinger konnten dann immer erneut ein Tor
vorlegen und blieben am Schluß glücklicher Sie¬
ger.

Tailfingen — Wellstetten 8:5 (4 :2)
Auf eigenem Platz gelang den Tailflngern ein

überraschender Sieg über die spielstarken Weil-
stetter . Der glatte Boden behagte den Weilstet-tern nicht so sehr , während sich die Tailflngerbesser mit den Platzverhältnissen abfanden und
so auch zu einem verdienten Erfolg kamen . Die
Tailflnger kämpften mit großem Einsatz . Beide
Mannschaften spielten offen und schön.

Pfullingen — Tübingen 17:3
Die Tübinger wurden in Pfullingen gewaltignledergekantert . Gegen das flüssige und raum¬

greifende Spiel der Gastgeber hatten die Tübin¬
ger in keiner Phase des Spiels etwas zu bestel¬len . Die Gäste spielten zwar aufopfernd und
eifrig , doch die gut aufgelegte Pfullinger Elfkonnte Tor Um Tor erzielen .

28 16 i 5 75 :39 39 : 17
28 18 3 7 83 :44 39 :1727 16 4 7 67 :37 36 :18
27 18 6 6 65 :43 36 :18
28 18 6 7 75 :37 36 :20
27 15 4 8 57 :38 32 :2227 14 1 10 77 :55 31 :23
28 11 5 12 52 :43 27 :28
27 9 8 10 38 :54 26 :28
27 11 2 14 59 :57 24 :30
m 10 4 13 51 :53 24 :30
27 • 8 11 87 :55 24 :30
28 8 7 13 41 :50 23 :33
27 10 2 16 55 :80 22 :32
a 7 8 18 43 :72 20 :36
28 7 $ 18 38 :92 19 :37
17 7 4 16 47 :66 18 :38
28 f 4 1« 39 :85 16 :38

Grund der besseren Leistung in der 2 . Halbzeit
verdient . Ihre besten Spieler : Torhüter Skud¬
larek , Stopper Krämer und Stürmer Lipponer,der in der 53 . Minute den Ausgleichstreffer schoß .

VfB Mühlburg — Eintracht Frankfurt 6 :2 (2 :1) .Einen zu hoch ausgefallenen Sieg holte sich der
VfB Mühlburg gegen Eintracht Frankfurt . Bis
zur Pause hatten Fischer und Buhtz für die
Platzbesitzer zwei Treffer vorgelegt . Frankfurtkam zu einem Gegentreffer durch Schmidt. Nachdem Wechsel erhöhte zunächst Fischer auf 3 :1 ,doch Krauß verkürzte wenig später auf 3 :2 . EinTor in der 75 . Minute durch Schäfer besiegeltedann das Schicksal der Gäste.

VfR Mannheim — 1 . FC Nürnberg 1 :4 (1 :2) .Vor 15 000 Zuschauern spielte der NürnbergerClub gegen den VfR Mannheim groß auf . Die
Nürnberger konnten bereits in der 20. Minute
auf einen krassen Fehler der VfR -Verteldigungdurch Winterstein in Führung gehen. Doch zwei
Minuten später hatte Bolleyer ausgeglichen und
eine Minute vor dem Wechsel Kailenborn die
Nürnberger Führung wiederhergestellt .

FC Sehweinfurt — Bayern München 2 :1 (2 :1) .Die Münchener legten von Anfang an ein schar¬
fes Tempo vor, während die „Kugelstädter “ nur
langsam in Fahrt kamen und in der 19 . Minute
durch Scholz auch den Münchener Führungstref¬
fer zulassen mußten . Der von Geyer II in der
21 . Minute erzielte Ausgleich gab den Schwein-
furtern Auftrieb . Durch Meusel kamen sie in
der 28 . Minute zum entscheidenden 2 . Treffer .

BC Augsburg — FC Singen 6 :3 (2 :2) . Der BC
Augsburg überrannte den FC 04 Singen auf ei¬
genem Platz vor 8000 Zuschauern . Der BCA ging
zwar durch Keimei in der 5 . Minute in Führung ,doch glichen die Gäste durch Boden aus und
erhöhten durch Schulz auf 2 :1 . In der 35 . Mi¬
nute gelang den Augsburgern durch Müller der
Ausgleich. Nach dem Wechsel zeigten die Gast¬
geber klar die bessere Leistung.

FSV Frankfurt — Kickers Offenbach 2 :1 (0 :1) .
Der FSV-Sturm ohne den . verletzten Hertmannwirkte zusammenhanglos . Auch bei den Gästen
machte sich das Fehlen yon Kaufhold unange¬
nehm bemerkbar . Schreiner schoß in der 25. Mi¬
nute den Offenbacher Führungstreffer . Kurz
nach dem Wechsel erzielte Dziwoki den Aus¬
gleich, dem in der 63 . Minute das Siegestor des
FSV durch Schwarz (Foulelfmeter ) folgte.

1860 München — VfL Neckarau 7 :0 (2 :0) . In der
Löwenhöhle von 1860 München wurde der bis¬
herige Favoritenschreck VfL Neckarau gezähmt.
Neckarau mußte mit 7 :0-Toren geschlagen die
Heimreise antreten . Die vor 12 000 Zuschauern
ausgetragene Schlammschlacht fand unter äußerst
ungewöhnlichen Bodenverhältnissen statt .

Spiele und Jubelten
Oberliga Süd , 1. Liga : 1860 München — VfL Nek -karau 7 :0 ; VfB Mannheim — 1. ECN 1 :4; Darmstadtgegen VfB Stuttgart 3 :3 ; Mühlburg - EintrachtFrankfurt 6 :2 ; Fürth — SV Waldhof 1:1; BCA ge¬gen Singen 6 :3; FSV Frankfurt — Offenbach 2 :1;Sehweinfurt — Bayern München 2 :1 ; Reutlingen ge¬gen Schwaben Augsburg 0 :0 .

1. FC Nürnberg
VfB Mühlburg
VfB Stuttgart
FSV Frankfurt
SpVgg . Fürth
FC Sehweinfurt
1060 München
Bayern München

I Eintr . Frankfurt
VfR Mannheim
Kickers Offenbach
Schwaben Augsburg
Waidh . Mannheim

I VfL Neckarau
SV Darmstadt M

j SSV Reutlingen
BC Augsburg

| FC Singen 04

Oberliga Süd , ( . Liga : Wacker München — Bam¬
berg 2:1; Bayern Hof — Durlach 0 :1 ; Cham gegenKonstanz 3 :0 ; Aschaffenburg — Regensburg 3 :1 ;. Pforzheim — Straubing »:* ; Freiburg — Bückingen3 :1; Stuttgarter Kickers — Arheiigen 8 :1 ; Hessen

[ Kassel — Ulm 48 5 :1.
Stuttgarter Kickers
ASV Cham
Jahn Regensburg
Bayern Hof
Hessen Kassel
1. FC BambergVikt. Aschaffenburg
Wacker München
1 FC Pforzheim
Ulm 48
ASV Durlach
SV Wiesbaden
FC Freiburg
TuS Straubing
Union Bückingen
SG Arhellge i
VfL Konstanz
Tübinger SV

Oberliga West : Duisburg — Schalke 04 2 :2; Rheydt
gegen KÜIn 1:0 : Oberhausen — Katernberg 1 :1;Düsseldorf — Dortmund 1:0 ; Essen — Aachen 3 :0 ;Preußen Münster — Hamborn 2 :2 ; Horst Emscher
gegen München -Gladbach 3 :2 ; Preußen Dellbrück
gegen Erkenschwick 3 :2.
Schalke 04 25 18 4 5 63 :32 36 :14

I Borussia Dortmund 24 12 9 3 44 :30 33 :15Preußen Münster 28 15 3 , 7 44:28 33 :171. FC Köln 24 14 I 8 53 :26 31 :19
Oberliga Nord : HSV — Bremer SV 2 :0 ; Eimsbüt¬tel — Altona 93 0 :0 ; Eintracht Osnabrück — StPauli 0 :0 ; Hannover 96 — Concordia 2 :1 - Bremer -haven 93 — VfL Osnabrück 0 :1; Güttingen — Ar¬minia Hannover 4 :2 ; Oldenburg — Itzehoe 4 -2 ; Wer -I der Bremen — Kiel 3 :2 .

19 1 4 87 :39 43 :13
28 18 1 7 59 :32 36 :20
28 U 1 7 52 :28 35 :17
17 1« 1 8 52 :30 33 :21
28 14 8 8 66 :48 33 :23
27 12 1 7 39 :30 32 :22
27 12 8 9 63 :48 31 :21
28 12 2 9 65 :48 29 :21
28 U 2 12 54 :45 29 :27
28 u 7 10 50 :59 29 * 1
28 12 2 12 57 :53 27 :29
26 11 4 11 52 :42 26 :26
27 7 9 11 43 :59 23 :31
24 f 9 10 49 :47 22 :26
27 7 8 14 35 :52 20 :34
27 6 8 10 40 :84 17 :37
26 7 1 18 30 :65 15 :37
21 1 2 24 21 :92 4 :50

Hamburger SV
FC St . Pauli
Werder Bremen
VfL Osnabrück

25

26

17 4
13 9
U 4
13 6

4 89 :39 38 :12
4 65 :36 35 :17
7 68 :37 32 :18
1 72 :45 32 :20

1. Amateurliga Württemberg : Stuttgart Spfr . ge¬gen Stuttgarter Sportclub 0 :1; Zuffenhausen gegenGmünd 1 :1 ; Feuerbach — Weingarten 2 :1 ; Tailfin -
/ een — Kornwesthelm 3 :2 ; Sindelfingen — Laupheim4 :2 ; Friedrichshafen — Trossingen 0 :1 ; Aalen gegenUntertürkheim 2 :0 ; Eislingen — Ebingen 3 :2 : VfL1 Schwenningen — Kirchheim 3 :2.

SC Stuttgart 25 17 2 6 70 :26VfR Aalen 24 15 4 5 60 :37VfL Sindelfingen 25 14 6 5 76 :49Spfr . Stuttgart 25 14 3 8 52 :38SG Untertürkhelm 28 13 4 8 53 -37SC Eislingen . 24 12. 5 7 69 :44FV Ebingen 28 12 8 8 50 :42VfL Kirchheim 25 II 4 10 51 :38SG Friedrichshafen 23 8 « 9 36 -36VfL Schwenningen 24 10 8 11 57 -34Olymp . Laupheim 24 9 4 11 28 :34SV Trossingen 24 e 5 11 29 :61.Normannia Gmünd 24 8 8 10 36 :39FV Kornwestheim 24 6 7 12 39 :58
SpVgg . Feuerbach 25 7 3 15 38 :67Spfr . Weingarten 23 8 0 15 33 :68SV Tailfingen 24 3 9 12 36 -64FV Zuffenhausen 23 5 4 14 32 :51

36 :14
34 :14
34 :18
31 :19
30 :20
29 :1»
29 :21
26 :24
22 :24
23 :25
22 :28
21 :27
20 :28
17 :31
17 :33
16 :30
15 :33
14 :32

20 13 1 6 52 :27 27 :13
20 10 6 4 39 :29 26 :14
20 10 S 5 47 :27 25 :15
20 11 3 6 47 :30 25 :15
20 10 3 7 29 :30 25 :17
19 11 1 7 39 :28 23 :15
20 8 6 6 52 :40 22 :1820 10 1 9 46 :57 21 *19
17 9 2 6 41 :21 20 :1413 7 8 6 36 :24 19 :17
20 5 5 10 41 :50 15 :25
20 0 3 11 39 :52 15 :2521 8 4 12 35 :70 15 :27
21 6 3 13 45 :60 13 :2919 t 0 16 26 :50 6 :32

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Hechlngen ß^genEningen 6 :1 ; Müssingen — Pfullingen 2 :0 : Rotten¬
burg — Schwenningen 2 :2 ; Spalchingen — Truchtel¬
fingen 4 :0 : Metzingen — Calmbach 3 :1; Balingen ge¬gen Rottwell 3 :0 ; Gosheim — Tuttlingen 2 :-’
Schwenningen
Metzingen
Gosheim
Tuttlingen
Balingen
Schramberg
Mössingen
Spalchingen
Hechlngen
Pfullingen

[ Truchtelfingen
Rottwell
Rottenburg
Eningen
Calmbach

Gruppe Süd ! Blberach _
gegen Riedlingen 3 :8 ; Ravensburg — Lindenberg 5 :0 ;Schwendl — Sigmaringen 8 :1; Buchau — Ehingen 1:3 ;Lindau — Saulgau 0 :8 ; Sigmaringendorf — Aulen¬dorf 6 :1.

Handball
Südwürttemberg : Gruppe Nord : Trosslngen ge¬gen Freudenstadt 1:7 ; Rottwell — Balingen 7 :8 ; Pful¬lingen — Tübingen 17 :3 ; Wellstetten — Tailfingen 8 :5.

Freudenstadt
Pfullingen
Weilstetten
Reutlingen
Trossingen
Balingen
Tübingen
Rottwell
Dettingen
Tailfingen

Baienfurt 4 :0; Wangen

16 u t 1 143 :89 28 :4
1« 8 « 1 182 :90 20 :818 8 1 8 144 :102 19 :11
18 8 1 i 85:76 17 :918 6 1 8 89 :101 13 :11
U « * 8 88 :97 10 :14U 1 I 7 75 :114 7 :11U 1 8 8 74 :89 6 :16U 1 8 8 82 :111 5 :19
u i 1 8 67 :110 8 :19

Secks Handbatimeister stehen schm fest
Handballer vor den letzten Entscheidungen

Bel den Fußballern ist der letzte Termin fürdie Teilnehmer an der Deutschen Fußballmeister¬schaft der 1. Mai . Bis dahin müssen alle achtEndrundenteilnehmer ermittelt sein , um am
6 . Mai mit den Gruppenspielen beginnen zu kön¬nen. Die Handballer haben noch zwei Wochen
länger „Galgenfrist “

, denn ihre Endrundenspielebeginnen erst am 20 . Mal. Wie die Fußballer , ha¬ben auch die Handballer in diesem Jahr einenModus, um ihren Deutschen Handballmeister zuermitteln . Zunächst werden von den 16 Bewer¬bern 8 in einer ko.-Runde am 20 . Mai aus demRennen geworfen . Die übrigen 8 Vereine spielenin einer Doppelrunde mit Vor- und Rückspieldie Gruppensieger aus , die dann am 1. Juli das
Endspiel um die Deutsche Handballmeisterschaftbestreiten .

In Süddeutschland haben bereits zwei Vereine
die Meisterschaft erkämpft . Der TSV Freilassinglöste in Bayern den 1. FC Nürnberg ab und in
Württemberg wurde traditionsgemäß Frischauf
Göppingen trotz schärfster Konkurrenz wieder
ungeschlagener Meister . Nicht einmal ein ein¬
ziges Pünktchen büßten die Männer um Bern¬
hard Kempa ein , ein Erfolg, der von keinem an¬deren Verein erreicht wurde . In Nordbaden steht
der TSV Rot vor der Meisterschaft und in den

beiden Hessengruppen fällt die Entscheidung zwi¬schen Dietzenbach und Harleshausen .Auch der Westen kann bereits drei Meistermelden . In Niederrhein wurde der RSV Mülheim
abermals Titelträger , in Mittelrhein der VfL
Gummersbach und in Westfalen die Eintracht
Hagen. Wer aber wird der „vierte Mann“ wer¬
den?

In der Oberliga Nord stehen die drei Tabellen¬
führer schon jetzt als Teilnehmer an der End¬
runde fest : Polizei Hamburg , Hassee Winterbek
und Polizei Kiel. Wer von diesen drei Vereinen
Nordmeister wird , ist noch völlig offen . Alle drei
Vereine sind punktgleich . Voraussichtlich ent¬
scheidet darüber erst das Rückspiel zwischen Po¬lizei Hamburg und Hassee am 6 . Mai . Und der
vierte Nordvertreter ? — Hier hat der SV Vege¬sack die meisten Aussichten.

In Südwest wurde in der Pfalz die SG Haßlocfawieder Meister . Haßloch ist auch Favorit Nr . 1für die Südwestmeisterschaft . Um den zweitenPlatz bewerben sich Grün-Weiß Obermending
(Rheinland ) . SV Niederbühl (Südbaden ) , und
Freudenstadt (Südwürttemberg ) .

Aus Berlin stehen in Rehberge und Reinicken¬dorf die beiden Endrundenvertreter bereits fest.
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Astrologen gesucht

Der Kreml kontrolliert Horoskope
Nach dem Muster des britischen War-Office / Eine wichtige Kartothek / Jeder Politiker des Westens genau erfaßt

Wahrsagerei in Saigon

Während des letzten Weltkrieges ist im britischen War-Otfice eine anfangs viel belächelte
ober mit der Zeit auch von den Skeptikern recht ernst genommene Sonderabteiluna eingerich¬
tet worden . Ausgehend von der Tatsache, daß sich Hitler sowie zahlreiche Größen des Dritten
Reiches in ihren Entschließungen von Horoskopen beeinflussen ließen, beauftragte das War-Of¬
fice einen bekannten Astrologen nach einem bestimmten Schema Berechnungen darüber anzu¬
stellen , wann man wohl in Berlin zu irgendwelchen Schlägen ausholen werde . Die Berechnun¬
gen und Voraussagen dieser astrologischen Abteilung im britischen War- Office haben sich in
vielen Fällen als erstaunlich richtig erwiesen.

Inzwischen hat der Kreml dieses Verfahren
»einerseits aufgeriflen , wie Informationen aus
den verschiedensten Moskauer Quellen über¬
einstimmend bestätigen .

Nur erste Kräfte
Vor sieben Monaten ist in astrologischen

Fachkreisen mitgeteilt worden , daß von So-

Politbüros hat vielmehr den Auftrag , ein Ar¬
chiv und eine Kartei ganz besonderer Art
aufzubauen . In dieser Kartei werden alle
wichtigen Persönlichkeiten Westeuropas und
der USA erfaßt Auf der Landkarte jedes ein¬
zelnen wird verbucht , ob , in welcher Form
und zu welchem Zeitpunkt seines Lebens er
sich mit Astrologie oder okulten Wissenschaf -

wjetrußland Astrologen gesucht werden , und ten befaßt hat und diesen zugänglich ist . Die
zwar nur erste Kräfte und Spezialisten . Es
wurden besonders solche Astrologen gesucht ,

Snviofiiäien
Gesammelt von Bayros

Aus einem „Intelligenzblatt " um die Jahr¬
hundertwende :

„Ich kann es nicht unterlassen , dem Herrn
Doktor L. hiermit meinen Öffentlichen Dank
darzubringen . Ich litt nämlich an einem lang¬
jährigen , hartnäckigen Übel, »on dem Id»
endlich durch die Kunst des genannten Herrn
Doktors befreit wurde . Am 12. d . M . bestat¬
tete ich die irdischen Überreste meiner Frau
rur Erde, und ergreife mit Freuden die Ge¬
legenheit . den Herrn Doktor L. jedem Ehe¬
mann zu empfehlen ."

Inserat aus der gleichen Zeit:
„Auf dem romantisch gelegenen Gottesacker

zu N . Ist eine Grabstätte unter vorteilhaften
Bedingnissen zu erhalten ."

Bericht eines amerikanischen Journals au*
dem Jahre 1S05: „Die neueste Erfindung in
der Papierbranche sind Hemden mit Papier¬
einsatz in sieben losen Blättern übereinan¬
der , von welchen man täglich eines abreißt
und so alle Tage eine reine , weiße Brust-
fiäche darbietet . Der Erfinder dieser prakti¬
schen Tracht druckt jetzt auf die Rückseite
der einzelnen Blätter eine höchst spannende
Novelle in Fortsetzungen . Hat nun der Trä¬
ger eines solchen Hemdes einmal mit dem Le¬
sen der Geschichte begonnen, so kann er oft
nicht bis zum nächsten Tage auf die heiß er¬
sehnte Fortsetzung warten , sondern reißt die
Blätter herunter , bevor es sonst nötig sein
würde , wodurch sich der Konsum dieser Hem¬
deneinsätze so steigert , daß der Patentinha¬
ber den an ihn gestellten Ansprüchen kaum
mehr genügen kann ."

die nachweisen konnten , daß sie von führen¬
den Persönlichkeiten Westeuropas und der
USA bereits zur Beratung herangezogen wor¬
den waren . Innerhalb weniger Wochen sind
elf bewährte Astrologen aus Österreich , der
Schweiz , Italien und auch aus Westdeutsch¬
land mit regelrechten Arbeitsverträgen nach
Moskau verpflichtet worden .

Die nach Sowjetrußland verpflichteten Astro¬
logen arbeiten seither zusammen mit rus¬
sischen Experten für Astronomie und Mathe¬
matik in einem im Auftrag des Politbüros
und unter der Leitung von Beria stehenden
astrologischöl Institut . Dieses Institut hat
die Aufgabe , die weltpolitischen Ereignisse
unter einem ganz bestimmten Gesichtspunkt
zu verfolgen

Für ein Archiv
Es geht dem nüchtern rechnenden Kreml

bei weitem nicht darum , jene alten Leiden¬
schaften für das Okulte , die einst den letz¬
ten Zaren und die unglückliche Zarin , beraten
von Rasputin , 1ns Unglück trieb , Wiederaufle¬
ben zu lassen . Das astrologische Institut des

Aufgabe der Spezialisten , die sich Moskau
verpflichtet hat , ist es , an Hand der Rückbe¬
rechnung von Horoskopen zu ermitteln , ob
und inwieweit solche Perönlichkeiten ihr Han¬
deln von Horoskopen beeinflussen lassen . Von
da aus bis zu Wahrscheinlichkeitsberechnun¬
gen . wie die Haltung solcher Persönlichkeiten
in der Zukunft sein dürfte , ist nur ein Schritt ,
wenn man von der Überlegung ausgeht , daß

jemand , der sich für okulte Wissenschaften
während einer gewissen Zeit seines Lebens
interessiert hat , und ihnen zugänglich war ,
auch in Zukunft solchen Neigungen folgen
wird .

Das astrologische Institut des Politbüros ,
dessen Bestehen kein Geheimnis mehr ist ,
stößt verständlicherweise auch in Moskau
selbst vielfach auf Skepsis , sie setzt aller¬
dings erst bei der Frage ein , inwieweit dessen
Forschungsergebnisse als Arbeitsgrundlage mit
herangezogen werden können Die Notwen¬
digkeit für die Wahrscheinlichkeitsberechnun¬
gen des Kreml , alle nur denkbaren Möglich¬
keiten heranzuziehen , wird jedoch allgemein
anerkannt , nicht zuletzt im Hinblick auf die
Erfolge eines ähnlichen Vorgehens des briti¬
schen War -Office.

Der Aufgabenkreis des astrologischen Insti¬
tuts hat auch hinsichtlich der Femost -Politik
eine besondere Bedeutung . Ganz Ostasien
steht bekanntlich im Zeichen der ' Astrologie ,
wenn es um große Dinge geht . In Burma , in
Indochina , ln Indien und sogar heute noch
in Peking richtet man sich nach den soge¬
nannten guten oder bösen Tagen , die von
Astrologen errechnet werden .

•mm

45 Prozent aller Krankenbetten für Geisteskranke
Erschreckende Zunahme der Geisteskrankheiten trotz hervorragender Heilerfolge

Mit der „Symptomattacke “
, der Insulinthe¬

rapie , dem Elektroschock , der Gehirnoperation
und mit tausendfältigen Methoden der psy¬
chischen Heilbeeinflussung rückt die moderne
Wissenschaft der furchtbarsten aller Krank¬
heiten aller Zeiten zu Leibe , dem Irrsinn , und
gerade am Beginn unseres Atomzeitalters
wurde eine weltweite Offensive gestartet , mit
der die berufensten Spezialärzte und Psychia¬
ter aller Länder mit allen Mitteln der mo¬
dernen Psychotherapie und der Gehirnchirur¬
gie endlich der unheimlichen Ausbreitung der
Nervenkrankheiten einen wirksamen Damm
entgegensetzen wollen .

Wird der Wissenschaft der „große Endsieg “
über diesen internationalen Volksfeind Nr . 1
gelingen ? Gerade in diesen letzten Jahren
wurden mit revolutionären Behandlungsme¬
thoden so erstaunliche Heilerfolge erzielt und
von allen hohen Zentren der Heilwissenschaft
wurden so manifeste Heilungen von angeb¬
lich „unheilbaren “ Nervenkrankheiten ge¬
meldet , daß immer wieder die Hoffnung ge¬
weckt wurde , es sei nur noch eine Frage
recht kurzer Zeit , und dann werde die Wis¬
senschaft endlich den totalen Sieg über den
furchtbaren Irrsinn in Ihren triumphierenden
Händen halten . Erst jüngst hieß es in einer
wissenschaftlichen Zeitschrift , daß wohl schon
ln einigen Jahrzehnten der säkulare Prozeß
einsetze , daß sich die Heilanstalten in allen
Ländern zu leeren begännen , und wohl späte¬
stens im Jahre 2000 werde dieser Prozeß ab¬
geschlossen sein . Das Jahr 2000 als Endter¬
min der Geisteskrankheiten ? Welche herr¬
liche Zukunftsvision ! Aber ist diese kühne
Vision berechtigt , ist der hemmungslose Op¬
timismus begründet ?

In einer Stellungnahme zu dem Pariser
Psychiaterkongreß , der sich vor allem mit dem
akuten Problem der Nervenkrankheiten und
„Seelenübel “ zu befassen hatte , schrieb Pierre
Drouin im Pariser „Monde “ : . . . Dort , wo der
Tod zurückweicht , dringt siegend der Wahn¬
sinn vor . In jedem Lande der Welt nimmt
das Durchschnittsalter der Menschen zu . Aber
Im gleichen Maße , in dem der Tod besiegt
wird , nimmt die Zahl der normalen
Menschen ab . . .“ Eine erschütternde Fest¬
stellung , und noch erschütternder mag die die¬

ser Tage erfolgte Bekanntgabe wirken , daß
zurzeit 45 Prozent aller Kranken¬
betten der Welt von . . . Geistes¬
kranken belegt sind .

Auf welche Ursache auch diese Mehrung
der Geisteskranken zurückzuführen sein mag ,
ob auf die schockartigen Schrecken der bösen
Stahlgewitter des zweiten Weltkrieges , oder
ob auf die nervenzermürbende Dauerspan¬
nung und Dauerkrise in dem gegenwärtigen
unsäglichen Ost -West -Verhältnis . . . unleug¬
bare , unheimliche Tatsache ist , daß trotz der
großen Heilerfolge der fortschrittlichen Wis¬

la Saigon, der 60 000 Einwohner zählenden Haupt¬
stadt von Vietnam fIndoChina), die sich unter
französischer Oberhoheit befindet, sitzt an jeder
Straßencke ein Wahrsager , der für geringes Ent¬
gelt den Passanten aus den Karten und anderen
Hilfsmitteln ihre Zukunft weissagt . Unberührt
von den im Lande stattfindenden Umwälzungen
und Kämpfen leben alte diese Leute von dem im
Femen Osten immer noch weitverbreiteten
Aber- und Geisterglauben .

senschaft die Geisteskrankheiten sich immer
noch in allen Ländern der Welt mehren .

Nach einer ebenfalls dieser Tage erfolgten
Veröffentlichung geübter Statistiker gab es
im Jahre 1859 in Europa einen Verrückten
auf 540 Menschen , 1925 hatte sich dieses Ver¬
hältnis verändert auf 1 zu 270 , 1950 aber be¬
reits auf 1 zu 100 ! Bei dieser Entwicklung
wird es 1975 bereits einen Verrückten auf 30
Europäer geben , im Jahre 2000 einen auf 10 ,
im Jahre 2025 einen auf 3 und im Jahre 2050
einen auf . . Ja . dann wird im Jahre 2050 also
unrettbar die ganze Menschheit verrückt sein .

Aber braucht die Menschheit eigentlich noch
ganze hundert Jahre zur Erreichung dieses
„Zieles “ ? Es gibt Zeitgenossen , die in erbitter¬
ten Kommentaren zu dem Treiben in der heu¬
tigen Welt behaupten , daß gegenwärtig bereits
die ganze Menschheit verrückt sei . Hand
aufs Herz , vieles spricht dafür , daß diese Zeit¬
genossen nicht ganz unrecht haben ! J . T.

Bunter m - Spiegel
WÜRZBURG. Eine besondere Sehenswürdig¬

keit der gioßen internationalen Fachmesse Drude
und Papier , die vom 26. Mai bis110. Juni in Düs¬
seldorf veranstaltet wird , ist das Modell der von
Friedrich König erfundenen und am 29 . Novem¬
ber 1840 der Londoner „Times“ übergebenen er¬
sten Schnellpresse der Welt. Die Lehrlingsabtei¬
lung der Firma König & Bäuer in Würzburg hat
diese Maschine so hachkonstruiert , Wie sie vor
mehr als 135 Jahren erbaut wurde .

*

HOF. Ein tragisches Schicksal hat eine sude¬
tendeutsche Flüchtlingsfrau in Donauwörth ge¬
troffen . Als ihr Mann nach Sechsjähriger Tren¬
nung mit dem letzten Heimkehrertransport aus
polnischen Gefängnissen SchWerkfank im Stadt¬
krankenbaus Hof eingeliefert werden mußte , ge¬
lang es ihr nicht, für sich und ihre drei Kinder
das Fahrgeld aufzutreiben , um den Vater zu be¬
suchen. Bald darauf traf die Todesnachricht in
Donauwörth ein, aber auch die Überführung der
Leiche scheiterte daran , daß die von den Behör¬
den verlangte Kaution von 500 DM nicht aufzu¬
treiben war .

*

LONDON . Beim Abriß des Eckhauses Melbour¬
nestreet in Kings Lynn wurde eine Zentner¬
bombe gefunden , die bei der Sprengung auf
Grund Ihrer altertümlichen Konstruktion das In¬
teresse der beteiligten Feuerwerker erregte . Sie
stammte vom 19. Januar 1915 und wurde von dem
ersten Zeppelin , der London im ersten Weltkrieg
angriff . abgeworfen .

*

PARIS. „Ich heirate prinzipiell nur ältere Da¬
men , bis ich selbst 50 Jahre alt bin", erklärte der

Pariser Chansonsänger Pierre Colette .an seinem
27. Geburtstag Jetzt ist er zum drittenmal Wit¬
wer geworden Seine erste Frau war 82, die
zweite nur 68 und die letzte sogar 85 Jahre alt
gewesen. . . und ich habe sie alle sehr glücklich
gemacht“ , erklärte Pierre gerührt der Presse.
Daß er selbst dabei ein reicher Mann wurde , ver¬
schwieg er diskret . ' *
' CHIKAGO. Die 21jährige Miß Lldyja aus Chi-
kago drohte ihrem Vater , nackt auf die Straße
zu gehen , wenn er die Erlaubnis zur Heirat mit
einem jungen Angestellten seiner Bank verwei¬
gere . „Nein, du heiratest nicht !“ rief der erboste
Papa daraufhin . Flugs zog sich das Töchterlein
aus und sauste auf die Straße Nicht weit, und
sie wurde über ein Knie gelegt und erhielt in
aller Öffentlichkeit eine Tracht Hiebe Der ra¬
biate Mann war eben der Bankangestellte , den
sie heiraten wollte . Der Vater erteilte darauf¬
hin seinen Segen.

*

BUENOS AIRES Freigesprochen wurde Ana
Viga, eine Ehefrau In dem argentinischen Land¬
städtchen Tucuman , die ihren Mann erschlagen
hatte . Er hatte seine Freundin mit ins Haus ge¬
bracht und seine Frau gezwungen, ein gutes
Abendessen für die beiden zu richten Als sie
auch noch auftragen sollte, schlug sie ihm mit
der Bratenschüssel über den Kopf, so daß er
tot umfiel . Das Gericht bedauerte , daß keine ge¬
setzliche Handhabe vorhanden wäre , um die
Freundin , die sich von der Ehefrau bedienen ließ,
einer Bestrafung zuzuführen Die freigesprochene
Frau wurde vor dem Gerichtssaal von Hunderten
von Frauen stürmisch beglückwünscht.

„Champignons de Paris “ kommen aus Seckbach
Die Mainmetropole beliefert ganz Westdeutschland mit Edelpilzen

FRANKFURT (Eig. Bericht) . Der Vorfrühlingmeldet »Ich in Frankfurt zuerst an einer Stelle,«n der man ihn am allerwenigsten vermutet : in
den tiefen und dunklen Kellergewölben des Sach -
•enhäuser Berges, wo die größten Champignon-
Kulturen Westdeutschlands verborgen sind und
▼on wo aus praktisch das ganze Bundesgebietmit Edelpilzen versorgt wird . Man sollte nicht
glauben , wie sehr sich in diesen Tagen dort un¬ten die mächtigen Triebe der Natur bemerkbar
machen , wie würzig der Anis- und Nußgeruchin die Nasen der Besucher steigt .

Was aus dem geheimnisvollen Berg an Cham¬
pignons herausgeholt wird , entspricht in seiner
Qualität durchaus den Gütererzeugnissen des
klassischen Champignonlandes , der Champgnemit seinen kilometerlangen Naturhöhlen und vor¬trefflichen Düngerverhältnissen . Bald können die
• rsten Körbe mit edlen Champignons gefüllt ans
Tageslicht getragen werden , um auf die weite
Reise zu gehen.

Unter diesen Umständen ist es kein Zufall , daß
ln einem anderen Vorort Frankfurts , nämlich in
Seckbach eines der führenden Versandhäu -
»er von Champignon-Brut sein Hauptquartier
• ufgeschlagen hat . Wiederholt haben Stadträte
»tark zerstörter Orte bei dem Unternehmen an¬
gefragt , ob sich die erhalten gebliebenen Keller
o«r zerstörten Häuser nicht für . Champignon-
Zuchten eigneten . Die Antwort fiel positiv aus ;
denn bei der herrschenden Raumknappheit läßt
•Ich gar kein geeigneterer Ort finden. Die mei-
»ten deutschen Pilzzucht-Anlagen wurden wäh¬
rend der Wirtschaftsdepression in den 30er Jah¬
ren gegründet , als viele Fabriken , Lager und
Hallen nutzlos leer standen und von geschäfts¬tüchtigen Unternehmern spottbillig erworben wer¬
den konnten .

Auf den Tischen der Expedition stehen in lan¬
gen Reihen gefüllte und fest verkorkte Milchfla¬
schen. Daneben stapeln sich Briketts aus Pferde-
miat und Torf . Das sind die Versandgüter Man
kann Champignon -Brut in Flaschen mit Weizen -

köraem verschicken, die von weißem Flaum um¬
geben am Glas kleben und vier Wochen langnicht verderben . Oder es werden Riegel aus Torf
und Pferdemist benutzt , um die kostbare Labor¬
brut auf diesen Kissen zu befördern und etwa
ein halbes Jahr lang keimfähig zu erhalten

Einer der originellsten Kunden des Seckbacher
Handelshauses dürfte wohl der Küchenchef des
Freiburger Flugplatz-Restaurants sein , der in
der Nähe des Rollfeldes für seine Fluggäste eine
Champignon-Kultur angelegt hat . Nun entwik-
kelte sich die Seckbacher Brut so gut im badi¬
schen Mist, daß der Koch vor lauter Freude
über seine Züchtererfolge die Pilze mit dem Eh¬
rennamen „Champignons de Paris “ auf die Me-
nukarte setzte und sie so servieren ließ. Bis
jetzt haben die schwelgenden Globetrotter noch
nichts von dem lukullischen Schwindel gemerkt .

Im übrigen aber hat die deutsche Champignon¬
zucht heute schwer zu kämpfen : denn es fehlt
neuerdings an der genügenden Zufuhr des un¬
bedingt nötigen Betriebsstoffes , des Pferdemistes .
Wenn man bedenkt , daß die zunehmende Moto¬
risierung und der Ausfall der Kavallerie als frü¬
herer Hauptdüngerlieferant es heute nötig macht,
daß die Zentren der deutschen Champignonzucht
über viele Hunderte von Kilometern hinweg mit
Pferdemist versorgt werden müssen, gewinnt das
Problem an Gewicht. In dieser Zwangslage be¬
schäftigen sich zahlreiche Wissenschaftler damit ,
die Chemie in den Dienst der Champignon-Kul¬
turen zu stellen Ein Schweizer hofft , daß seine
Erfindung , „Vitamyc“ genannt , mit Lehm und
Sand vermischt einen neuen Nährboden ergibt ,
während deutsche Forscher auf ein Gemisch von
Laub . Urin und Stickstoffsalzen ihre Hoffnun¬
gen setzen . Trotzdem haben alle bisher bekannt
gewordenen Versuchsreihen kein befriedigendes
Ergebnis zeigen können Immerhin beträgt die
Jahresproduktion der deutschen Züchter noch
mehr als vier Millionen Kilogramm.

„Deutsche Besetzung verabredet “
Behauptung in einer dänischen Broschüre

„Die dänische Regierung war über den be¬
vorstehenden Einmarsch der deutschen Wehr¬
macht nicht nur lange vor dem 9 . April 1940 im
Bilde, sondern hat auch ihre Zustimmung dazu
erteilt . Dies geschah auf einer Geheimkonferenz
am 17 März in Rostock , auf der der damalige
dänische Außenminister Munch mit dem deut¬
schen Reichsführer SS Himmler zusammentraf .“
Diese aufsehenerregenden Mitteilungen machte
kürzlich eine ln Dänemark verbreitete Broschüre,die den Titel „Aus ungedruckten Quellen“ trägt
und aus der Feder des Apenrader Redakteurs
Olesen stammt . Sie ist seit ihrem Erscheinen
Tagesgespräch in Dänemark geworden und hat
auch bereits zur Einsetzung eines parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses geführt Olesen
belegt seine sensationellen Behauptungen , die
den immer noch andauernden deutsch-dänischen
Kriegszustand in ein sehr fragwürdiges Licht

stellen , mit dem Zeugnis des angeblichen Augen-
und Ohrenzeugen , des Pastors Schmidt-Wodder,
ehemals deutscher Abgeordneter im Folketing.

Die Angaben Olesens haben in der dänischen
Öffentlichkeit wie eine Bombe eingeschlagen.
Noch bemerkenswerter ist jedoch, daß sie kei¬
neswegs als unglaubwürdig angesehen werden.
Zu viele Ereignisse zur Zeit der deutschen Be¬
setzung haben schon damals die Frage aufkom-
men lassen , warum die dänische Wehrmacht den
deutschen Truppen nirgends ernsthaften Wider¬
stand — wie er beispielsweise von den Norwegern
geleistet wurde — entgegengesetzt haben . Es
wurde lediglich an der Südgrenze und beim Kö¬
nigsschloß in Kopenhagen geschossen Die deut¬
sche Flotte konnte beim Einlaufen in den Kopen-
hagener Hafen ungehindert die starken Forts
passieren . Auch die dänische Luftwaffe stieg nicht,
einmal auf .

9tr* Wiffenfdjaft and SedjniB
Autoreifen mit Perloneinlage

Nachdem erst kürzlich von amerikanischer
Seite die Herstellung von Reifen mit Nylonein¬
lage gemeldet worden war , gaben nun die Con -
tinental -Gummiwerke ln Hannover die Entwick¬
lung eines Lastwagenreifens mit Perlongewebe
bekannt . Der verwendete Perlonfaden , ist ande¬
ren bisher bei der Reifenherstellung verwende¬
ten Textilien sowohl an Reißfestigkeit wie auch
an Ermüdungstüchtigkeit erheblich überlegen .
Seine Biegsamkeit ist um ein Vielfaches höher .
Stoßbrüche des Reifens werden durch die Per¬
loneinlage fast völlig vermieden . Ferner ist die
Perlonfaser im Gegensatz zu den anderen Tex¬
tilfasern unempfindlich gegenüber in das Ge¬
webe eindringende Feuchtigkeit .

Entdeckung neuer Uranminerale
Die Uranvorkommen gehören im Zeitalter der

Atombombe zu den wichtigsten Rohstoffen der
Erde und haben in ihrer Bedeutung die Gold¬
vorkommen bereits bet weitem übertroffen . Nach
einem Bericht in „Science Digest" wurden in
den Gruben der Arizona Hfllstde Mine dret bis¬
her unbekannte Uranminerale entdeckt , welche
die Namen „Andersonfte" . .Swartzite " und
„Bayleylite “ erhielten Diese neuen Minerale
kommen jedoch nicht in größeren Mengen, son¬
dern nur als sehr dünne Überzüge auf Gips¬
mineralen vor

1951 — ein Jubiläumsjahr des Lichts !
Am 23 Januar 1901 führte die Deutsche Gas¬

glühlichtgesellschaft tn Berlin die erste elektri¬
sche Metallfadenlampe vor Ihre Leuchtfäden be¬
standen aus Osmium. Fast um die gleiche Zeit
brachte auch die AEG eine neuartige Glühlampe
auf den Markt . Beide Lampen haben die alten
Kohlenfaden lampen verdrängt Sie leiteten eine
neue Epoche der Glühlamoenteehnik ein die
nach dem Übergang zum Wolframdraht als allein
verwendetem Leuchtkörpermaterial in neuerer
Zeit mit der weltbekannten lichtreichen und
wirtschaftlichen OSRAM -Lampe mit doppeltge-
wendeltem Wolframdrabt ln Deutschland Ihre
Bewährung ablegte .
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2)ie testen Ostecha&en^
Haben Sie es nicht auch schon in den ein¬

schlägigen Geschäften gesehen: das erste
Osterhäschen? Man ist erstaunt darüber , denn
bis Ostern sind es ja noch zwei Wochen . Aber
die Osterhasen und die Ostereier sind schon
da , als könnten sie es nicht erwarten . Da
Sitzen die Hasen mit ihren langen Ohrenhinter den Schaufensterscheiben und sehen
ein wenig gelangweilt auf die Menschen, die
vor ihnen stehenbleiben und sie anschauen,wie in einem zoologischen Garten . Gekauft
werden die Osterhasen aber noch nicht. Höch¬
stens wenn ein Kind seine Mutter gar zu sehr
quält , ersteht sie so ein Schokoladenwesen,das Männchen macht. Und mit den Ostereiernist es nicht anders . Sie liegen da in Marzipanund in Zuckerguß, einpapiert und ohne Hülle,einzeln und im Nest. Man kann der Meinungsein, daß es besser wäre, mit diesem Oster¬
gruß noch etwas zu warten , denn es sieht aus,als liefe uns die Zeit davon. Aber etwas Guteshat der Osterhase im Schaufenster. Mandenkt an Ostern, an den Frühling , an daserste Grün und die Blüten . . . und weil mandaran denkt , kommt schon so ein bissei Früh¬
lingszauber ins Herz. Und das macht froh.Nein, wir wollen über die frühen Osterhasennicht schimpfen. Kaufen brauchen wir sie janicht — wenn wir nicht wollen. Aber an-
sehen können wir sie . . . Und freuen könnenwir uns darüber . Sich freuen aber heißt —
länger leben!

Jahreshauptversammlung
der VdK-Ortsgruppe Calw

Die Ortsgruppe Calw des VdK . hielt am
vergangenen Samstagabend im „Saalbau
Weiß “ ihre diesjährige Hauptversammlung ab,die jedoch, wie Vorsitzender Barth bedau¬
ernd bemerkte, nur schwach besucht war.Nach einer Darstellung der weltpolitischen
Konstellation erteilte der Vorsitzende dem
Schriftführer , Kam. Neuweiler, das Wort zum
Jahresbericht . Es war daraus u. a. zu ent¬
nehmen, daß die Straßen- und Haussamm¬
lung des letzten Jahres ein Ergebnis von rd.
800 DM gebracht hat . Es sollen jedoch in Zu¬
kunft keine Sammlungen mehr durchgeführtwerden, da die Kriegsopfer nicht als Bit¬
tende erscheinen wollen . Es sei Sache des
Staates , ihnen ein genügendes Auskommen
zu sichern. Besonders erfolgreich war die
Rechtsabteilung tätig , konnten doch 50 % der
Berufungen zu einem günstigen Abschluß
gebracht werden.

Ueber die finanzielle Seite der Ortsgrup¬
penarbeit berichtete Kassier Keller. Die Kas¬
se weist augenblicklich einen Bestand von
rund 555 DM auf, wobei der größte Teil der
Einnahmen aus Beiträgen der 279 Mitgliederund Spenden stammt , während auf der Aus¬
gabenseite die finanziellen Verpflichtungen
gegenüber dem Kreisverband und die Auf¬
wendungen für die Weihnachtsfeier 1950 die
hauptsächlichsten Posten darstellen . Die
eigentlich fälligen Neuwahlen wurden wegender geringen Beteiligung (es waren nur 45
Mitglieder anwesend) bis auf weiteres zu¬
rückgestellt, so daß der Ortsgruppenvorstandin seiner bisherigen Zusammensetzung ver¬
bleibt. Als Delegierte für den am 7. April
stattfindenden Kreistag wurden die Mitglie¬
der Petreck , Jokisch und Neufang (Hirsau)
nominiert.

Zu dem am 1. Oktober 1950 verkündeten
Bundesversorgungsgesetz gab Schriftführer
Neuweiler die wesentlichsten Bestimmungen
bekannt . Da wir hierüber schon iri früheren
Ausgaben eingehend berichtet haben, kön¬
nen wir auf eine Wiederholung verzichten.
Der Vortragende wies bei dieser Gelegenheit
nochmals darauf hin, daß die Frist für die
Anmeldung von Kriegsbesch&digungen am
30. September 1952 abläuft und teilte ferner
mit, daß bereits 1500 Bescheide nach dem
neuen BVG . beim Kreissozialamt vorliegen.
Im übrigen brachte er den Mitgliedern in
Erinnerung , daß für sie ein Rechtsanspruch
auf Beratung und Auskunft durch das Kreis¬
sozialamt besteht und forderte sie auf, hier¬
von regen Gebrauch zu machen.

Unter Punkt „Verschiedenes“ gab Orts¬
gruppenvorsitzender Barth bekannt ; daß am
Ostermontag um 15 .30 Uhr in der Calwer
Stadthalle unter Mitwirkung einer Varietä-
gruppe ein Bunter Nachmittag mit anschlie¬
ßendem Tanz durchgeführt wird. Man einigte
Sich, für Mitglieder einen Eintrittspreis von
0,50 DM und für Nichtmitglieder einen sol¬
chen von 1 DM zu erheben. Karten dazu sind
im Vorverkauf bei der VdK .-Geschäftsstelle
(Inselgasse) und im Tabakwarengeschäft II-
llnger (Badstraße) zu haben. Für die Konfir¬
manden wurde der Betrag von jeweils 5 DM
aus Kassenbeständen ausgeworfen. Weiter
wurde beschlossen, am diesjährigen Mutter¬
tag einen kleinen Kaffeeausflug zu unterneh¬
men.

Nach Erledigung einiger anderer Punkte
konnte der Vorsitzende die reibungslos ver¬
laufene Versammlung schließen.

Aus dem Calwer Geridiissaal
Sie „tippte 44 und erhielt 5 Monate Gefängnis

Lore tippte. Zwar nicht im Toto , sondernauf der Registrierkasse des Geschäfts. Lore
tippte aber zu ihrem Vorteil daneben . Dafürwurde sie vom Gericht zu der Gefängnis¬strafe von 5 Monaden und der Geldstrafe von
200 DM verurteilt .

Rund 2000 DM hatte sie sich ertippt . Und
zwar machte es Lore ganz raffiniert . Kam
sogenannte Laufkundschaft, die nicht Mit¬
glied der Genossenschaft war und daher auchkeinen Wert auf die Kupons legte, so tippteLore einfach einen geringeren Betrag als der
Rechnungsbetrag ausmachte, behielt den Ku¬
pon zurück und schob dann das zu weniggetippte Geld in ihre Tasche. Da es aber auf¬
gefallen wäre , wenn der Umsatz monatlich
um etwa 600 DM — Lore schob täglich 20bis 25 DM ein — zurückgegangen wäre,fälschte sie die Tageskassenfeststellungs¬scheine und verstellte mit einem spitzen Ge¬
genstand das Zählwerk der Registrierkasse.Hierbei kam ihr ihre Stellung als Filial¬
leiterin zugute. Die üblichen überraschenden
Kassenkontrollen wurden Lore aber zum Ver¬
hängnis. Es fiel auf, daß sie immer wieder
übriges Geld in der Kasse hatte . Der Vor¬
stand schöpfte Verdacht und nahm eine In¬
ventur vor. Hierbei kam der Schwindel auf.Es stellte sich ein Abmangel von etwa 2500
Mark heraus. Lore wurde vernommen und
gestand. Sie erklärte sich bereit , für den
Schaden aufzukommen. Natürlich war schonalles Geld verbraucht . Sie hatte es für Klei¬
dung, Gebrauchsgegenstände des Haushalts
und fürs Essen verwendet. Lore hatte aber
nicht nur danebengetippt, sondern hatte auchin ihrer Einkaufstasche Lebensmittel wie
Mehl , Zucker, Fett , Gemüse und Obst , da¬
neben aber auch Einweckgläser und Taschen¬
tücher mit nach Hause genommen. Ohne Be¬
zahlung natürlich.

Einige Tage nach ihrem Geständnis wider¬rief sie es wieder und der Genossenschaft
blieb nichts anderes übrig, als nun Anzeige
zu erstatten . Lore wanderte in Untersu¬
chungshaft, wo sie dann gestand.

Das Gericht, das sie am vergangenen Frei¬
tag verurteilte , konnte bei Lore nur deshalb
Milde walten lassen, da sie noch nicht vorbe¬
straft war und aus einer achtbaren Familie
stammte. Doch was hatte Lore zu den Ver¬

untreuungen veranlaßt ? Lores Verteidigerkonnte nur die Bitte des Vaterunsers anfüh¬
ren : „Und führe uns nicht in Versuchung.“Lore hatte , während des Krieges geheiratet,nichts anschaffen können und nun gehofft,durch ihre Tippereien zu einem sorgloserenLeben zu kommen. Aus diesen Erwägungenheraus ging das Gericht bei der Verurteilungweit unter die Strafe von 10 Monaten, welche
die Staatsanwaltschaft beantragt hatte und
verurteilte Lore wegen Diebstahls, Untreueund Unterschlagung zu den oben erwähntenStrafen . Die bereits abgesessene Untersu¬
chungshaft von 1 Monat und 14 Tagen wurdeLore außerdem auf die Geldstrafe und die
Gefängnisstrafe angerechnet, so daß noch 4
Monate abzusitzen bleiben.

Unter Ausschluß der Oeffentlidikeit
Hinter geschlossenen Türen wurde gegeneine Frau verhandelt . Sie hatte bereitwilligdas Schlafzimmer geräumt und in der Küchegeschlafen, damit ihre beiden Töchter mitihren Liebhabern, die übrigens häufig wech¬selten, in den Ehebetten übernachten konn¬ten . Genaueres war für die Oeffentlichkeitnicht zu erfahren , da sie wegen Gefährdungder Sittlichkeit ausgeschlossen wurde. Dochman braucht in diesen Dingen ja auch nichtmehr zu wissen. Daß solches Tun strafbarist, wissen alle Eltern . Das Gericht hatte je¬doch einiges Verständnis für die Frau , deranscheinend die Kinder über den Kopf ge¬wachsen waren , und ließ es mit einer Ge¬

fängnisstrafe von 7 Wochen genug sein.
Ein typischer Langfinger

Alles nahm Anton mit , was ihm in die
Quere kam. So alle 8 bis 14 Tage war bei ihm
ein Diebstahl fällig! Kein Wunder, daß der
23 Jahre alte landw. Hilfsarbeiter öfters mitdem Gericht in Berührung kam. Er war ab¬solut kein unbeschriebenes Blatt mehr. InCalw stand er wegen insgesamt 10 Diebstäh¬len vor Gericht. Teilnahmslos gab er seineMissetaten zu und hatte auch auf den Straf¬
antrag der Staatsanwaltschaft nichts zu er¬widern. Das Gericht konnte keine mildern¬den Umstände finden und verurteilte den
jungen Langfinger zu der Gefängsnisstrafevon 7 Monaten.

Rüstzeug für die bäuerliche Arbeit
Schluß« und Jubiläumsfeier der Landwirtschaftsschule ( alw

Die diesjährige Schlußfeier der Landwirt¬
schaftsschule Calw, die am Samstagnachmit¬
tag im „Saalbau Rentschler“ in Altburg statt¬
fand , war gleichzeitig die Feier zum 30jäh-
rigen Bestehen dieser bäuerlichen Berufs¬
schule. Der Bedeutung des festlichen Tages
entsprechend hatten sich neben den Schüle¬
rinnen und Schülern und ihren Angehörigenzahlreiche Ehrengäste eingefunden, unter ih¬
nen 1 . Beigeordneter Frick für den erkrank¬
ten Calwer Bürgermeister, Reg .-Oberinspek-
tor Hermann vom Landratsamt Calw, Kreis¬
baumwart Scheerer Neuenbürg, außerdem der
Vorsitzende des Fleckviehzuchtvereins Calw,Karl Binder (Stammheim), die Oberrevisoren
Held und Hilt von den Landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaften, Lagerhausverwalter
Haering, Bürgermeister Walz (Altburg) , Orts¬
obmann Pfrommer (Altburg) , weitere Bür¬
germeister und Ortsobmänner der umliegen¬den Gemeinden undHm Laufe des Nachmit¬
tags bzw. Abends auch Landrat Geißler und
der Vorsitzende des Kreisbauernverbandes,Bürgermeister Mast (Sommenhardt) . Sie alle
wurden von dem Leiter der Landwirtschafts¬
schule, Landw.-Rat Pfetsch, herzlich will¬
kommen geheißen.

Landw.-Rat Pfetsch gab einleitend einen
Rückblick auf die Geschichte der Schule und
erinnerte daran , wie 1920 das Anwesen der
Brauerei Dreiss erworben wurde, um dort die
Schule provisorisch einzurichten. Im Winter
1920/21 wurde der erste Kurs abgehalten.
1924 erfolgte der Umzug in das heutige Ge¬
bäude und 1928 übernahm Landw.-Rat
Pfetsch, nachdem zwei Jahre zuvor auch das
Landwirtschaftsamt Calw geschaffen worden
war , die Leitung der Schule, die er bis zum
heutigen Tage lnne hat . Es entsprach einem
dringenden Bedürfnis, die Schularbeit auch
auf den weiblichen bäuerlichen Nachwuchs
auszudehnen und so wurde 1942 eine Mäd¬
chenklasse angeschlossen , die zunächst in
Bad Liebenzell und hernach in Bad Teinach
(Hotel „Hirsch“) untergebracht war , wo sie
auch heute noch ihr behelfsmäßiges Domizil
hat . Insgesamt,. besuchten 749 Schüler den
unteren und 450 Schüler den oberen Kurs,
so daß 60 % der Kursteilnehmer eine volle
Ausbildung erhalten haben. Damit dürften
rund 30 % der jetzigen und späteren Betriebs¬
leiter eine fachliche Vorbildung besitzen, si¬

cherlich ein Prozentsatz, den man im Inter¬esse der Landwirtschaft selbst gerne höherwissen möchte.
Der Schulleiter sprach sich weiter über die

Aufgaben der Schule, besonders für die Zu¬kunft aus. Er nannte hier als besonders vor¬dringlich die dauernde Unterbringung derMädchenklasse und die Schaffung einesWerkraumes im Gebäude der Landwirt¬schaftsschule, um den Jungbauern auch inhandwerklichen Dingen ein gewisses Rüst¬
zeug mitgeben zu können. Landw.-Rat Dr.Prowosnik und Fräulein Bombe erstattetenden Schulbericht für die männliche bzw.weibliche Abteilung, der von einer regen Tä¬
tigkeit auf allen Gebieten der bäuerlichenTheorie und Praxis Zeugnis ablegte. Am nun¬mehr abgeschlossenen Winterlehrgang nah¬men in der Oberklasse 18 und in der Unter¬klasse 22 Jungbauern teil, während die weib¬liche Abteilung 27 Schülerinnen aufzuweisenhatte und weitere 12 Mädel an dem Sonder-
lehfgang für Nähen, Kochen usw. teilnahmen.Das weitere Programm des Nachmittagsbrachte neben hübschen Liedern und Gedich¬ten drei fachliche Vorträge über Schweine¬mast, Futtererzeugung und Gesundheitspflege
(Egon Braun , Effringen, P. Großhans undLina Hartmann , Engelsbrand) sowie ein hei¬teres und dennoch belehrendes Zwiegesprächüber neuzeitliche Gartengeräte (Inge Böttin-
ger, Gechingen, und Anne Rentschler, Bö¬
singen) . Im zweiten Teil zeigten Schüler und
Schülerinnen aller drei Klassen in zweiSchwänken und einemSingspiel, daß sie nichtnur in der bäuerlichen Arbeit zu Hause sind,sondern ebenso schauspielerisches nnd mimi¬sches Können zu entfalten verstehen . Eineweitere Bereicherung der Vortragsfolge wardie „Volksmusik" verschiedener Schülerin¬nen. Der Dank, den Landw.-Rat Pfetsch zumSchluß des offiziellen Teils an alle Mitwir¬kenden zum Ausdruck brachte , entsprach si¬cherlich auch den Gefühlen der Zuhörer, dieden einzelnen Darbietungen reichen Beifallgezollt hatten . Zwischen den verschiedenenNummern nahmen die Ehrengäste Gelegen¬heit, die Grüße der von ihnen vertretenen Or¬
ganisationen zu überbringen.Den Ausklang bildete ein allgemeiner Tanz,bei dem einer fröhlichen und unbeschwerten
Geselligkeit ihr Recht wurde.

„Nur keine farbigen Truppen1“
Pforzheim . Die Nachricht, daß die Buk-

kenbergkaserne nicht von amerikanischen,
sondern von französischen Truppen, unter
Umständen sogar von Kolonialtruppen, be¬
legt werden soll , bewegt gegenwärtig die Ge¬
müter der Pforzheimer Bevölkerung sehr
stark . Der Chefarzt des Krankenhauses St.
Trudpert , Dr. med. Herbert Ruef, bittet den
Oberbürgermeister in einem Brief, nichts un¬
versucht zu lassen, daß nach Pforzheim keine
französischen Kolonialtruppen kommen. In
seinem Schreiben, welches als offener Brief
auch der Presse übergeben wurde, erinnert
der Arzt an die Schrecken, die die Besetzung
der Stadt im Jahre 1945 mit Marokkanern
zur Folge hatte .
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Fachkurse für das Bekleidungshandwerk
Das Landesgewerbeamt veranstaltet in

Stuttgart folgende Lehrgänge: 1 . Für Damen¬
schneiderinnen über a) Musterzeichnen und
Zuschneiden von Blusen, Kleidern, Kostümen,Mänteln, Hosen und Kinderkleidern , sowie
Schnittabnahme durch Abformen. 120 Unter¬
richtsstunden , Teilnehmergebühr 40 .— DM.
b) praktische Verarbeitung der gesamten Da¬
menbekleidung. 64 Unterrichtsstunden , Teil¬
nehmergebühr 25.— DM, c) Lehrgang für
Fortgeschrittene, 64 Unterrichtsstunden , Teil¬
nehmergebühr 25.— DM.

2 . Für Herrenschneider über a) Muster¬
zeichnen und Zuschneiden der gesamten Her¬
ren- und Knabenbekleidung. 120 Unterrichts¬
stunden . Teilnehmergebühr 40 .— DM, b) prak¬
tische Verarbeitung der Herren- und Knaben¬
bekleidung, 64 Unterrichtsstunden , Teilneh¬
mergebühr 25 .— DM.

3 . Kurs über Stoff- und Warenkunde für
Damen- und Herrenschneider über Faser-

kunde bis zum fertigen Stoff, 36 Unterrichts¬
stunden, Teilnehmergebühr 18 .— DM.

4. Kurs über Kunststopfen für Schneider
und Schneiderinnen, 24 Unterrichtsstunden,
Teilnehmergebühr 12 .— DM.

Sämtliche Lehrgänge können Im Tages- und
Abendunterricht besucht werden. Bei genü¬
gender Beteiligung werden Tageskurse auch
in anderen Städten des Landes abgehalten.
Entsprechende Anträge der Innungen sind
einzureichen. Anfragen und Anmeldungenbeim Fachkurssekretariat des Landesgewei'be-
amts in Stuttgart -N , Kienestraße 18 .

Sängertagung in Altensteig
Altensteig . Der Nördliche Schwarz¬

waldgau des Schwäb. Sängerbundes von
Württemberg und Hohenzollern beabsichtigt,seine diesjährige Gautagung am 8 . April in
Altensteig abzuhalten. An dieser Tagung sol¬
len etwa 250 Sänger als Abgeordnete der Ge¬
sangvereine des Gaues teilnehmen.

Im Spiegel von Calw
Brennholz für Kriegsopfer

Die Kriegsbeschädigten , Hinterbliebenen
us w . werden gebeten, umgehend ihren Brenn¬holzbedarf auf dem Geschäftszimmer derCalwer Ortsgruppe des VdK., Inselgasse, an¬
zugeben. Die Holzzuteilungen erfolgen, wieim vergangenen Jahr , durch das ForstamtHirsau.
Sprechstunde fällt aus

Die Sprechstunde des Kreisvertrauensrat *der Heimatvertriebenen am kommenden
Samstag muß aus zwingenden Gründen ab¬
gesagt werden. Auf die Sprechtage, jeden 1 .und 3 . Samstag im Monat in der Zeit von 14bis 15 .30 Uhr, Calw, Marktplatz 1 , wird hin¬
gewiesen.
„Undine “ im Stadttheater Pforzheim

Am kommenden Mittwoch um 20 Uhr bringtdas Stadttheater Pforzheim für die Abon¬
nenten der Auswärtigenmiete C (Unterrei¬
chenbach, Bad Liebenzell, Hirsau und Calw)die erstmals auf dem Spielplan stehende ro¬mantische Oper „Undine“ von Albert Lort-
zing zur Aufführung . Für nichtabonnierte In¬
teressenten stehen noch Plätze zur Verfü¬
gung . Die Fahrt wird von den Omnibusunter¬
nehmen Eichele (Bad Liebenzell) und Volz
(Hirsau) durchgeführt .
Für unsere Hausfrauen

Im Gasthaus zum „Rößle“ finden von
Dienstag bis Freitag dieser Woche täglich um
10 , 15 und 20 Uhr Waschvorführungen mitdem selbsttätig arbeitenden Waschautomat
„Vaporette“ statt . Näheres bitten wir ’ dem
Anzeigenteil zu entnehmen.
Osterrückfahrkarten

Wie uns der Vorstand des Bahnhofs Calw
mitteilt , haben die Osterrückfahrkarten für
die Rückfahrt bis Mittwoch, 28. März , 24 Uhr,Gültigkeit (also nicht, wie von uns angege¬ben , nur bis Dienstag, 27. März) .
Veränderungen in der Handwerksrolle

Im Monat Januar wurden aus dem Kreis
Calw 13 Betriebsneueröffnungen, 8 Betriebs¬
übernahmen und 11 vollständige Betriebsein¬
stellungen in die Handwerksrolle eingetra¬
gen . Calw lag damit von allen 17 südwürt-
tembergischen Kreisen bei den Neueröffnun-

: gen und Betriebsübernahmen an erster undbei den Betriebseinstellungen an dritterSteile. .
Blinder Alarm

Gestern abend wurde der Feuermelder am
Bürogebäude der Strickwarenfabrik Christ.Lud. Wagner in der Bischofstraße mutwillig
eingeschlagen. Die dadurch alarmierte Wek-
kerlinie der Freiwilligen Feuerwehr könnt«nach kurzer Zeit wieder einrücken.
Sammeln von Weinbergschnecken

Das Landratsamt bringt in Erinnerung , daß
es grundsätzlich verboten ist, in der Zeit vom
1 . März bis zum 1 . Juli Weinbergschnecken zusammeln. Ausnahmen hiervon können nur auf
begründetem Antrag aus besonderen Gründenund für bestimmte Personen zugelassen wer¬den. Anträge auf Genehmigung sind gege¬benenfalls beim Landratsamt Calw einzu¬reichen.

Das Rote Kreuz teilt mit
Post aus russischer Gefangenschaft

Alle Angehörigen, die seit November 1950bis heute Post aus russischer Gefangenschafterhalten haben, werden, soweit noch nicht ge¬schehen, dringend gebeten, dies dem AmtLSuchdienst Calw mitzuteilen. Anzugeben ist,wie oft geschrieben wurde und die jetzig«Lagernummer.
Post an Gefangene in Rußland

Es besteht Veranlassung darauf hinzuwei¬sen, daß die Postverfügung, wonach Paket«nur bis zu 5 kg für die Gefangenen mit Aus¬
landspaketkarte und dreifacher Zollinhaltser¬
klärung bei allen Postanstalten gebührenfreiaufzugeben sind, nach wie vor in Kraft ist.Nur unverderbliche Lebensmittel BendenlAuch die Vorschriften sonstiger Art sind drin¬
gend zu beachten . Auskunft beim Amt! . Such¬dienst Calw, Landratsamt !
Bilder von Vermißten

Solche Bilder sind nicht dem Suchdiensteinzusenden. Sie bleiben nach ihrer Anferti¬
gung bei den Angehörigen liegen, bis sie an¬gefordert werden oder durch Heimkehreran¬
gaben von den Angehörigen selbst an dl«Briefschreiber gesandt werden müssen.
Wer kennt:

Rudolf Luginsland, Uffz ., Inf .-Rgt. 88, 10.Kp . ? — Gottlob Bühler oder Bihler? War imEinsatz in Frankreich bei Feldp.-Nr. 57 113 D.— Heinrich Wagner, früher Kreis Ansbach,Bayern? Hier liegt Post für ihn aus Argen¬tinien . — Marta Bubrin oder ähnlicher Name ?Soll im Kreis Calw wohnen. — Zuschrift inallen 4 Fällen an Rotes Kreuz Calw . Land¬
ratsamt , erbeten.
Wer beantragte Rückführung

von Hedwig Krause in Dajtki, Pow. OlsztynWarmia über Rotes Kreuz Tübingen? Zu¬
schriften in beiden Fällen an Rotes Kreuz
Calw erbeten!
Um Spenden

an guterhaltenen Kleidungs- und Wäsche¬stücken, Schuhwerk aller Größen, Geschirr,Möbeln usw. wird weiterhin herzlichst gebe¬ten . Besonders gefragt sind zur Zeit: Arbeits¬
kleidung für Männer, Jaketts und Hosen so¬
wie kleine Schränkchen und Stühle . Allen
Spendern in den Monaten Januar und Februar
sei herzlichster Dank gesagt.
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Spmt mm Sonntag.
Bezirksklasse

Langenalb 1 — Calw I 1 : 1 ( 1 : 1)
Langenalb II — Calw II 3 : 5

Vom Anspiel ab entwickelte sich gleich ein
sehr harter Kaflipf , in dem beide Angriffs¬
reihen abwechselnd vor den Toren auftauch¬
ten . Bereits in der 7 . Minute konnten die
Gastgeber aus einem Gedränge heraus über¬
raschend zum ersten Tor einsenden, was den
Einheimischen starken Auftrieb gab. Die Gä¬
ste stellten sich nun langsam auf die unge-,
wohnt kleinen Platzverhältnisse ein , spielten
mit der gleichen Husarentaktik und erzwan¬
gen bei ausgeglichenem Spiel in der 40 . Mi¬
nute den Ausgleich , so daß mit 1 : 1 die Sei¬
ten gewechselt wurden. In der zweiten Hälfte
versuchten die Einheimischen durch eine sehr
rauhe Gangart, den vielleicht nicht erwarte¬
ten Widerstand der Gäste zu brechen. Dies
brachte ihnen aber nur den Platzverweis
eines Spielers ein . Im weiteren Spielverlauf
kamen die Gäste trotz leichter Ueberlegen-
heit zu keinem weiteren Erfolg mehr. Schieds¬
richter Demnig (Ispringen) war dem Spiel
nicht immer gewachsen.

Altburg — Schwann 2 : 3 (1 : 2)
Bei sehr schlechten Platzverhältnissen ent¬

wickelte sich ein schnellesund abwechslungs¬
reiches Spiel , das Altburg bereits in den er¬
sten 5 Minuten in Führung sah. Die Gäste
stellten sich in einer verbesserten Form vor,
leisteten hartnäckigen Widerstand und er-
swangen 'durch einen schnellen Vorstoß in
der 42. Minute den Ausgleich. Das Spiel, das
in dieser Phase gleichwertig war , konnten
die Gäste bis zur Halbzeit durch ein unglück¬
liches Eigentor der Einheimischen mit einer
2 : 1-Führung abschließen. In der zweiten
Hälfte verbesserten die Gastgeber ihre Lei¬
stungen, was sich in einer leichten Ueberle-
genheit auswirkte . Trotzdem mußten aber
die Platzherren wieder durch einen über¬
raschenden Angriff den dritten Treffer der
Gäste hinnehmen. Die Gastgeber drängten nun
stark , konnten aber trotz der vielen heraus¬
gespielten Gelegenheiten nur noch einmal den
gegnerischen Schlußmann schlagen. Die Gäste
konnten somit überraschend zwei wertvolle
Punkte mit nach Hause nehmen. Die Schieds¬
richterleistung war gut.
Vnterreichenbach — Conweiler 1 : 1 ( 1 : 1)

Die Gastgeber kämpften von Anfang an
mit lobenswertem Einsatz und konnten be¬
reits in der 8 . Minute in Führung gehen. We¬
nige Minuten später ließen die Gäste den
Ausgleichstreffer folgen . Abwechselnd tauch¬
ten beide Angriffsreihen immer wieder ge¬
fährlich im Strafraum auf, konnten aber
durch die gut abwehrenden Schlußleute im¬
mer wieder am Einschuß verhindert werden.
Nach dem Wechsel kämpften in dem gleich¬
wertigen Spiel beide Partner um das Füh¬
rungstor und spielten auch immer wieder
gute Torchancen heraus , die aber zu keinem
Erfolg führten . In dem sehr anständig und
fair durchgeführten Punktekampf erfüllten die
Gäste nicht ganz die in sie gesetzten Erwar¬
tungen. Das Endergebnis von 1 : 1 Tören ist
für die Nagoldtäler als ein Erfolg zu buchen.
Die Schiedsrichterleistung war sehr gut.
Engelsbrand — Ottenhausen 2 : 0 ( 1 : 0)

Die Mannschaften tasteten sich zunächst
gegenseitig ab. Engelsbrand konnte immer
wieder aussichtsreiche Torchancen heraus¬
spielen , ohne zu zählbaren Erfolgen zu kom¬

men. Kurz vor der Halbzeit gelang den Platz¬
herren der Führungstreffer . Die zweite Halb¬
zeit brachte anfänglich ein ausgeglichenes
Feldspiel. Ein Foul-Elfmeter wurde vom
Linksaußen der Gastgeber zum zweiten Tor
verwandelt. Der Sieg der Platzherren darf als
verdient bezeichnet werden. Schiedsrichter
Klittich (Brötzingen) ließ sich in seinen Ent¬
scheidungen nicht beirren.
Neuenbürg — Waldrennach 5 : 1 (2 : 0)

Das Spielgeschehen stand jederzeit im Zei¬
chen der technischen Überlegenheit der Platz¬
herren und die Gäste taten gut daran , sich
von Anfang an auf Defensive einzustellen.
Nach etwa einer Viertelstunde fiel das erste
Tor für Neuenbürg durch Foul-Elfmeter. Die
übrigen vier Tore fielen nach schönen Kom¬
binationen des Sturmes. Ein Waldrennacher
Spieler mußte bedauerlicherweise wegen un¬
sportlichen Verhaltens vom Platz verwiesen
werden, danach aber blieb der Kampf ganz
in den Grenzen der Fairneß . Der Schiesdrich-
ter Spady (Pforzheim) leitete korrekt .

Gräfenhausen I — Feldrennach I 1 : 1 (0 : 1)
II . Mannschaften 7 : 0

Das Spiel war in der ersten Halbzeit ziem¬
lich ausgeglichen. Nach etwa 20 Minuten ging
jedoch Feldrennach in Führung . Zwei Minu¬
ten nach Halbzeit konnte Gräfenhausen aus-
gleichen. Das Spiel nahm nun an Härte zu,
vor allem drängte Gräfenhausen in der zwei¬
ten Halbzeit. Schiedsrichter Höckele (Bröt¬
zingen ) brachte das Spiel gut über die
Strecke.

A>Klasse Gruppe Nagold
Liebenzell — Oberschwandorf I 1 : 2 ( 0 : 2)

Die talentierten Gäste»konnten nur knapp
und mit einigem Glück gewinnen. Leider
wurden zahlreiche „sichere Torchancen“ ver¬
scherzt (unter anderem 2 Elfmeter verschos¬
sen) . Liebenzells Hintermannschaft verdient
ein Sonderlob, wogegen die Flügel des Lie¬
benzeller Sturms nicht die richtigen Schuß¬
stiefel anhatten . Gut funktionierte der In¬
nensturm der Badestädter. Der hervorragende
Oberschwandorfer Schlußmann verhalf sei¬
ner Mannschaft wesentlich zum Sieg . Es
wurde schnell und fair gekämpft. Schieds¬
richter Kraut (Waldrennach) leitete sehr gut

Neubulach I — Schömberg 1 1 : 1 (0 : 1)
Neubulach 11 — Oberkollwangen 1/11 komb .

0 : 5
Die Neubulacher hatten unbestreitbar eine

Chance, die sie leider durch eine schwache
Sturmleistung verscherzten. Schon in den er¬
steh 10 Spielminuten verschossen die Platz¬
herren einen Elfmeter. Ueberhaupt fehlte fast
dem ganzen Sturm der Platzherren der rich¬
tige Mumm zum krönenden Torschuß. Läu¬
ferreihe und Verteidigung der Neubulacher
ist es zu verdanken , daß der schnelle und
schußfreudige Gästesturm immer wieder ge¬
stoppt werden konnte. Das Ergebnis ent¬
spricht dem Spielverlauf. Schiedsrichter Wolf
(Altensteig) leitete sehr gut.

Beihingen I — Effringen 1 4 : 1 ( 1 : 0)
Beihingen konnte sein Heimspiel durch eine

gute Mannschaftsleistung gewinnen. Die Gä¬
ste glänzten durch gute Einzelleistungen, doch
fehlte ihnen der notwendige Zusammenhalt.
Die erste Halbzeit war noch ziemlich offen

und erst nach Seitenwechsel verschärften die
Beihinger das Tempo , wobei sie ihr 2. Tor
schossen , dem bald darauf der Anschlußtref¬
fer der Gäste folgte. Effringen verschoß in
der 2 . Halbzeit einen Elfmeter. Kurz vor
Spielschluß gelang es den Platzherren den
talentierten Effringer Torhüter ein viertes
Mal zu schlagen. Der Schiedsrichter leitete
gut.
Haiterbach 1 — AlthengsUtt I 1 : 7 (0 : 1)

In Haiterbach veranstalteten die flinken
Althengstetter Stürmer am gestrigen Sonntag
ein reines Schützenfest. Es darf zur Ehre der
Platzherren aber gesagt werden, daß fair und
sportlich sauber gekämpft wurde. Die zahl¬
reichen Ersatzspieler, vor allem das Fehlen
des hervorragenden Haiterbacher Mittelläu¬
fers machten sich recht nachteilig für die
Platzmannschaft bemerkbar . Nach einer fast
offenen ersten Halbzeit drehten die Gäste in
den zweiten 45 Minuten auf und konnten die
weiteren 6 Tore in fast regelmäßigen Ab¬
ständen einsenden. Der Schiedsrichter leitete
gut.

Hecken- und Palmkätzchenschutz
Durch die in den Frühjahrsmonaten ver¬

breitete Unsitte des Heckenabbrennens und
der Schmuckreisigentnahme wird1 nicht nur
der Natur, sondern auch der Wirtschaft gro¬
ßer Schaden zugefügt. Infolge des Abbren¬
nens grasiger Raine und von Buschwerk wer¬
den viele nützliche Vogelarten ihrer Brut¬
stätten beraubt . Das unsinnige Abreißen der
Palmkätzchen beeinträchtigt außerdem die
erste Honigtracht der Bienenvölker.

Nach der Naturschutzverordnung vom 18 .
März 1936 ist das unbefugte Abbrennen der
Pflanzendecke während des ganzen Jahres
verboten, für die Nutzungsberechtigten außer¬
dem in der Zeit vom 15 . März bis zum 30. Sep¬
tember : das Roden der Hecken, das Abbren¬
nen der Raine und die Beseitigung von Schilf-
und Rohrbeständen. Bei der ertragssteigern¬
den Wirkung und der sonstigen großen Be¬
deutung für die Landwirtschaft muß die weit¬
gehende Schonung der Hecken dringend an¬
geraten werden.

Das Forstpersonal, die Polizei und die Feld¬
hut werden angewiesen, gegen Personen,welche unbefugt Schmuckreisig von Bäumen
oder Sträuchem in Wäldern, Gebüschen oder
Hecken entnehmen, oder Hecken und grasige
Raine in Brand stecken, Strafanzeige zu er¬
statten . Ebenso gegen Eltern und Aufsichts¬
personen, welche die ihnen gegenüber Kin¬
dern obliegende Aufsichtspflicht verletzen.

Wer Schmuckreisig zu Handelszwecken mit
sich führt , befördert oder anbietet, hat sich
über den rechtsmäßigen Erwerb durch eine
Bescheinigung der zuständigen Behörde bzw.
des Nutzungsberechtigten auszuweisen.' Landratsamt — Naturschutzbehörde
Weitergewährung von Ausbildungsbeihilfen

aus Mitteln der Soforthilfe
Personen, die bisher schon Ausbildungsbei¬

hilfen erhalten haben, können diese Beihilfen
über den Bewilligungszeitraum hinaus weiter
bekommen, falls die Ausbildung innerhalb
der üblichen oder vorgeschriebenen Ausbil¬
dungszeit noch nicht beendet ist und sie der
Ausbildungsbeihilfennochweiterhin bedürfen.

Die Ausbildungshilfen werden grundsätzlich
bis zur Beendigung der Ausbildung weiterge¬
währt ; bei Schülern bis zum Ende des laufen¬
den Schuljahres, bei Lehrlingen und Anlern¬
lingen des Handwerks, des Handels und der

Emmingen 1 — Egenhausen I 6 : 1 (3 : 0)
Emmingen II — Egenhausen II 2 : 0

Emmingen gab bereits vom Anpfiff an den
Ton und das Spieltempo an. Die spielerischeund technische Ueberlegenheit der Platzher¬
ren war offensichtlich. Die ersten 3 Tore der
1 . Halbzeit fielen wie die drei der zweiten
Halbzeit in regelmäßigen Abständen. Emmin¬
gens Hintermannschaft verdient ein Sonder¬
lob . Erst kurz vor Spielschluß gelang es den
Gästen, das erhoffte Ehrentor zu erzielen.
Schiedsrichter Neuweiler (Pforzheim) leitete
das faire Spiel sehr gut.

Spielfrei hatten : Gechingen und Stamm¬
heim.

An alle Handballabteilungen !
Die Spartenleiter der Handballabteilungen

werden gebeten, die Spielergebnisse bis spä¬
testens 18 Uhr an Calw, Telefon 256, durch¬
zugeben.

Die Vorschau für die am kommenden Sonn¬
tag beginnende Vorrunde wird noch rechtzei¬
tig nach endgültiger Festlegung der Termin¬
liste bekanntgegeben.

Industrie längstens jedoch bis zum 31 . 3 . 1952.
Anträge auf Weitergewährung der Ausbil¬

dungshilfen können beim Soforthilfeamt oder
über das zuständige Bürgermeisteramt form¬
los gestellt werden.

Den Anträgen sind beizufügen:
1 . Eine Bescheinigung der Ausbildungsstelle,aus der hervorgeht :

a) Dauer des Ausbildungsverhältnisses,
b) Beurteilung der bisherigen Leistungen

des Lehrlings bzw. des Schülers,
c) Höhe der gewährten Erziehungs- und

sonstige Beihilfen, die von der Ausbil¬
dungsstelle (z. B . Lehrherrn ) gewährt
werden.

2 . Die Einkommens- und Vermögensverhält¬
nisse der Erziehungsberechtigten (Unter¬
haltsverpflichteten) sind durch Unterlagen
Steuerbescheide, Lohnbescheinigungen,Rentenbescheide usw.) nachzuweisen.

Die Anträge sind bis spätestens 31 . 3 . 1951
einzureichen.

Kreisamt für Soforthilfe

Bekämpfung der Tuberkulose beim Rind
Es konnte festgestellt werden, daß im ver¬

gangenen Jahr eine große Zahl Kühe wegenTuberkulose geschlachtet werden mußte. Da¬
bei ist Einzunehmen , daß unter diesen der grö¬
ßere Teil mit einer tuberkulösen Erkrankung
im Sinne des § 10 des Viehseuchengesetzes
vom 26. 6. 1909 behaftet war, auf die sich die
Anzeigepflichterstreckt . Hierzu gehört äußer¬
lich erkennbare Tbc . des Rindes, sofern sie
sich in der Lunge in fortgeschrittenem Zu¬
stand befindet oder Euter, Gebärmutter oder
Darm ergriffen hat . Wird eine offene Tuber¬
kuloseform festgestellt, so kann die Tötung
angeordnet und das Entschädigungsverfahren
eingeleitet werden, wenn die betreffenden
Tiere sich noch in gutem Nähr- und Wirt¬
schaftszustand befinden.

Um die Bekämpfung der Tbc . gemäß den
Maßnahmen in den §§ 338—346 der Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Viehseuchengesetz
frühzeitig einleiten zu können, werden die
Bürgermeister und Landwirte hingewiesen,auf diese Notwendigkeit und Gesunderhaltung
der Viehbestände und zur Erzeugung einer
tbc .-baterienfreien Milch hinzuwirken.

Landratsamt

Aus amtlichen Bekanntmachungen

Speßhardt , den 10. März 1951
Todesanzeige und Danksagung.

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Margarete Hammann geb . Großhans
ist am 3. März im Alter von 85 Jahren sanft in dem
Herrn entschlEifen. Wir haben sie am 5 . März zur letzten
Ruhe gebettet Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme, die unsere liebe Entschlafene während ihrer
Krankheit und wir bei ihrem Heimgang erfahren durf¬
ten, danken wir herzllchst Insbesondere Herrn Dr.Strasser und Schwester Anna, Herrn Pfarrer Haas, dem
Leichenchor und den Herren Ehrenträgern , sowie für
die vielen Kranz- und Blumenspendenund allen denen,die sie zur letzten Ruhe begleiteten.

In stiller Trauer : Familie Adolf Grofihans

Altburg
Aus dem Gemeindewaldkommen am Freitag , den IC. März ,mittags 2 Uhr , auf dem Rathaus meistbietend zum Verkauf :

Wertforchen t Aa 3,22 fm Klasse Ilb
6,95 fm Klasse III a
2,37 fm Klasse Ill b

Ab 6,69 fm Klasse lila
5,75 fm Klasse III b
1,32 fm Klasss IV

Zuschlagforchen t 80,11 fm
Richtpreisforchen l 61,18 fm

Weitere Lose kommen mit zum Verkauf .
Liebhaber sind eingeladen.

Bürgermeisteramt.
Tüchtige

Hausschneiderin
Den Haarschnitt

zu Ihrem Gesicht und Alter passend
von H. Mammele vorm . Winz , Calw

Sit allen Arbeiten vertraut , sucht
nndschaft . Zuschriften unter C 912

• n die Calwer Zeitung erbeten .

Gesucht für sofort tüchtige , ehr¬
lich *

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren . Kochkennt -
Btsse erwünscht .

Angebote an
Gaststätte Germania

Radolfzell - Bodensee

Die Einkaufstasche

DKW -Motorrad
99 ccm , gut erhalten , verkauft

Karl Scbw &mmle , Simmoztielm

Sind’s die Haare?
Denk an Odermatt

Gesucht einfaches , möbliertes

Zimmer
oder saubere Schlafstelle.

A . Oelschläger 'sche
Buchdruckeiei Calw

Zwangsversteigerung:
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Mittwoch .
14. März 1951, 19 Uhr in Calw :

Größere Mengen Leder waren wie
Handtaschen .Umhängetaschen , Ein¬
kaufstaschen , Geldbeutel . Leder¬
handschuhe für Damen und Herrn ,
Damengürtel , Motorradmüt *en .^ep -
pelhose . Hosen träger , Kassiei tasche ,
Beutel (Maulwurf und Skunks ) , Le¬
derkoffer , ferner l Ladentisch , t
Glaskasten . 1 Hocker , IScbaukasten .
Zusammenkunft beim „Adler ".

Anschließend mit Bekanntgabe
des Verwahrungsorts :

1 Schreibtisch . 1 Kredenz , 1 Eis¬
schrank 1 Radioapparat .

Anschließend bei der Baumann -
halie um 14 Uhr : 1 Warenschrank .
1 Ladenregal .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

Verkaufe 28 Wochen tragende
Nutz - und Fahrkuh

Ernst Haug . Bieselsberg

Ab Dienstag, 13. Mäiz steben
in meiner Stallung

krflftiSGT Knlblnnen
und FahrKühß

zum Verkauf.

Fritz Gaiser, Liebeisberg

feflü
|50

Jtdet und fäetfaU
erntet fiberall bei seiner Vorführung

■£? UflPORETTE
der selbsttätig arbeitende

Waschautomat
für Gas - ) Kohle - oder Elektrobeheizung !

Geeignet fflr eile Haushaltungen , Pensionen , Ärzte ,Dentisten , Friseure , Neubauten , Siedlungen
und Landwirte !

Neu ! Erstmals in Calw ! Neni
Das Tagesgesprfieh ln allen Grofistffdten

Für Herdfeuerung
bereits • « • • ab DM

zuzüglich Z .Y .- Zuschlag !

Bequeme Teilzahlung f
Zwei Jahre Garantie !

Alles staunt Aber den intensiven Drndt des brausenden Wasserkreislaufes , dem selbst der
stärkste Schmatz nicht widerstehen kann ! Das muß jede Hausfrau gesehen haben , da lohnt sich
selbstder weltesteWeg ! Kein Stampfen,Stoßen .Börsten,Reiben und Rumpeln mehramWasch -
tag ! Das stundenlange Stehen vor dem dampl - n ienWasditrog ist überholt ! Kein WaschdampfIm Raum ! Keine nassen Fenster und Wände menr . Leichttransportabelnnd Überall anfsteilbart
„VAPORETTE “ kocht , wäscht , spült und bleicht in einem Arbeitsgang ohne fremde Hilfe in
kurzer Zeit Ihre Wäsche bltitenweiß ! Keine durchnäßte Kleidung oder wundgewaschene Hände
mehr ! Völlig selbsttätig wird Ihre Wäsche bei größtmöglicher Schonung blitzsauber gewaschen !

Gleichzeitig verwendbar alat Schnellbadeofen für Groß und Klein !
Provisorische Heizanlage Im Winter ! Großeinkocher zur Obst - und

Gemüsezeit 1 Futterdämpfer für Kleinviehhalter !

Waschvorführunsen :
Dienstag, 13. März — Mittwoch, 14. März 1951
Donnerstag, 15. März — Freitag , 16. März 1951
jeweils vorm. 10 Uhr , nachm. 3 Uhr u . abends 8 Uhr
Calw, Gasthaus zum „Rössle“

Hesse - Platz

| Eintritt frei ! — Bitte schmutzige Witsche mlthrlngenl |
„VAPORETTE *4- Generalvertretung Garmisch -Partenkirchen

Angerstr . 7
Fordern Sie kostenl .Prospekt an ! Nachdruck dJuserates , auch auszugsweise n .§ 17TJ.W .G . verboten !

Zugleich zeigen wir Ihnen
neuzeitliche

Wäschepressen
mit Fußbetrieb und

Wasserdruck !
Mühelos können Sie damit
in Zukunft Ihre gesamte

Wäsche in wenigen
Minuten handtrocken

auspressen !
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